
ADsrmemeu13pre!8
^  ^ o r n  und Vorstädte^ frei tnS HauS: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67

^  a u t w ä r t - : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 M .  ohne Bestellgeld.
An  8 g a d e

-!^ ltch  6>/, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. ____________

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-A uschlrrß  N r .  5 7 .

Ä u se r tio u sp re iS
für die Spaltkeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und Au-landes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittags.

Dienstag den 11. Dezember 1894. X II . Zahrg.

 ̂ Aolitische Tagesschau.
D a s P r ä s t o t u m  d e s  R e i c h s t a g e s ,  die H erren 

' Levetzow, F rh r. v. B uol-B eienberg  und D r. BürkUn, wurden 
°'»ern S on n tag , M ittag  1 Uhr im Neuen P a la is  bet P o tsd am  

v» S r .  M a j e s t ä t  d e m  K a i s e r  i n  b e s o n d e r e r  
U d i e n z  e m p f a n g e n .  D er Kaiser begrüßte die Herren 

^  das freundlichste und freute sich über ihre W iederwahl.
Majestät kam sodann auf die erste S itzung im neuen 

^"chStagshause zu sprechen und auf die bekannte lumultuartsche 
ikne. D er Kaiser bezeichnete den V organg a ls  sehr bedauerlich, 

.°"ckie aber darin  weniger eine gegen seine P erson  gerichtete 
ernonstiatton als vielmehr eine schwere Beleidigung gegen die 

^M ttutionen des Reiches und besonders des Reichstages selbst, 
durch ein solches Vorgehen schwer verletzt werde. E in  solcher 

^kgang beweise deutlich die Nothwendigkeit der sogenannten 
"lsturzvorlage und könne deren Erledigung n u r fördern. Die 
Eitere U nterhaltung berührte vornehmlich landwirthschaftliche 

A ^egenhetten . es wurden die verschiedensten T hem ata berührt:
die2* Produktenbörse, S i lo s , M ühleninbustrie, die Brotpreise, 

°M>eigerungen der Arbeiter im V erhältniß  zum G elretdeprets, 
z Zuckerrübenbau und besonders die Konkurrenz, die in diesem
Unstetder r
E^ige neuerdings durch Ostpreußen für die P rovinz Sachsen 
j.ohe u. a. m. D es weiteren theilte der Kaiser m it, daß nach 
^  zugegangenen Berichten in R ußland  die Landwirthe leb- 
.  "r Klage führen über die W irkungen des deutsch-russischen 
^ndelevertrageS, dieser also doch für uns vortheilhaft sein 
im. ungezwungene und lebhafte U nterhaltung, an  der
, dem Monarchen die drei P räsidenten  in gleicher Weise sich 
H eilig ten , dauerte fast dreiviertel S tun den . M it freundlichem 
^"bedruck wurden die H erren d arauf entlassen und alsbald
>ahri. der K a i s e r i n  empfangen, welche auf ihre dies- 
N'^öen Som m erreisen zu sprechen kam und u. a. nach dem 
Halali der E rnte in den verschiedenen Landesthetlen fragte. —  

* Herren w aren durch königliche Hofwagen von der S ta tio n
ildpatk nach dem Neuen P a la is  abgeholt worden und wurden 
k"io wieder dorthin zurückbefördert.

H Die „ N o r d d .  A l l  g. Z  t g." räth  der k o n s e r v a t i v e n  
v "  ̂* e i , das Tischtuch zwischen sich und dem B u n d e  d e r  

» N d w j r t h e  zu zerschneiden. S ie  sagt: „Direkt hat die kon- 
t rvative P a r te i m it dem B unde der Landwirthe ja  nichts zu 
-  so wenig, wie der B und der Landwirthe von heute billlger
sei» aus Remintszenzen au s der S tu rm - und Drangzeit 
^ / r  Entstehung beurtheilt werden darf. W ir halten es aber 
»in »>, ^bäuerlich , daß m an diese Gelegenheit" (es handelt sich 
de« A  E rw ähnung der früheren Aeußerungen aus der M itte  
tg .^ u n d e s  durch den Abgeordneten S in g e r in der 2. Reichs- 
^U H ung), „durch eine öffentliche bestimmte Erklärung, das 
» o n - w i s c h e n  sich und Leuten zu zerschneiden, die einm al 

der Möglichkeit ihres UebergangeS in das soztaldemokratische 
Sch, gesprochen oder sonst in  monarchischer Hinsicht Anstoß ge- 
g.g '! haben, nicht benutzt und so H errn  S in g e r nicht das Concept 

""blich verdorben hat.
„D lieber die U m s t u r z v o r l a g e  äußert die „ G e r m a n i a " : 
beren ^ " n  des E ntw urfs bilden die 130 und 131 , 
soll "h"ehin dehnbare Fassung noch dehnbarer gemacht werden 

S ie  richten sich nicht nur gegen die Soztaldemokratie,

sondern können un ter Umständen gegen alle P arte ien  angew andt 
werden. Insbesondere scheinen durch diese Bestimmungen die 
Antisemiten, die A grarier, alle Demagogen bedroht, die ganz 
im S t i l  der Soztaldemokraten und oft noch heftiger gegen die 
heutigen Einrichtungen zu Felde ziehen. . . . I m  Ganzen zeigt 
die Umsturzvorlage ein Aussehen, daß m an ihre unveränderte 
Annahme a ls  ausgeschlossen, Ihren W erth im Kampfe gegen die 
Soztaldemokratie a ls  zweifelhaft betrachten kann." —  Eugen 
Richter saßt seine Anficht in der „Freis. Z tg ." , wie folgt, zu­
sam m en: „W ürde die Novelle Gesetz werden, im Ganzen oder
im Einzelnen, so wird sie die Z ah l der S tra fu rih e ile  in etwas 
vermehren, aber niemand wird behaupten, daß der E rlaß  eines 
solchen Gesetzes irgend einen E influß haben kann in Bezug auf 
die V erbreitung der Soztaldemokratie oder den Charakter dieser 
P a r te i ."  —  D as „Volk" greift u. a. einen sehr wunden P unkt 
der Vorlage heraus und führte hierbei a u s :  „G anz besonders
bedenklich erscheint es uns, wenn m an denselben Schutz, wie 
dem Christenthum und der Monarchie, auch dem Eigenthum 
verschaffen will. Nicht alles, was die heutige Gesellschaftsord­
nung als P rivateigenthum  schützt, können w ir a ls  schützenswerth 
ansehen. W ir müssen gestehen, daß w ir absolut keinen Respekt 
vor manchen Riesenvermögen haben, die durch Börsenspekulatio­
nen oder sonstige A usbeutung des wirthschaftlich Schwachen oder 
U nerfahrenen entstanden find. O b diese A rt des Vermögcns- 
erwerbs bis jetzt gesetzlich erlaubt w ar oder nicht, das ist in u n ­
seren Augen gleich. . . . S e h r  scharf verurlhetlt auch die 
„ S  t a  a t s  b ü r g e r z t g." den Gesetzentwurf, indem sie er­
klärt, die Annahme des E n tw urfs in  seiner jetzigen Fassung sei 
ausgeschlossen für jeden. „ D a s ist kein Umsturzgesetz, sondern 
die Knebelung von W ort und Schrift in unbegrenzter Weise." 
S eh r wohlwollend stehen jedoch die „ N a  t . - Z t g . "  und die 
„ B  e r  l. N . N ." der Umsturzvorlage gegenüber. D as erstere 
B la tt  leitet seine A usführungen folgendermaßen ein : „W ohl 
kein Leser des Gesetzentwurfs gegen die Umfturzbestrebungcn 
dürste davon den Eindruck gehabt haben, den m an im V oraus 
hervorzurufen versucht: daß durch ein derartiges Gesetz die b is­
herige Freiheit der öffentlichen M einungsäußerung  in Deutschland, 
das gesetzlich bestehende Recht politischer Bethätigung eingeschränkt 
w ürde." —  D er „ K r e u z  z t g . "  endlich erscheint der Gesetz­
entw urf im allgemeinen acceptabel. Bedenklich erscheint derselben 
jedoch der § 131 , an dem ja auch die meisten übrigen B lä tte r 
Anstand nehmen, und zwar deshalb, weil er dem subjektiven 
Ermessen des Richters einen allzuwetten S p ie lrau m  läßt.

A ls die ä u ß e r e  U r s a c h e  d e r  s o g e n a n n t e n  
U m s t u r z v o r l a g e  wird in der Presse die bekannte Rede 
L i e b k n e c h t ' «  nach der E rm ordung C arnots hingestellt. Diese 
M eldung wird der „P o st"  a ls unrichtig bezeichnet. Die V or­
arbeiten zu dem dem Reichstug nunm ehr zugegangenen Gesetz­
entw urf hat G raf C aprivi bereits im vergangenen W inter an ­
geordnet.

D er T od  F e r d i n a n d  v o n  L e s s e p s  erfolgte, wie 
au s P a r ts  gemeldet w ird, schmerzlos und ohne Kampf. Ueber 
die Beerdigungsfeierlichkeiten ist noch nichts bestimmt. Die Z eitun ­
gen beleuchten den Gegensatz zwischen seiner glänzenden Laufbahn 
und seinem langsamen traurigen  E nde; sie heben hervor, daß 
Lesseps dazu beigetragen habe, den Einfluß und die Größe

Frankreichs im A uslande zu verbreiten; S uez werde P a n a m a  
vergessen machen. Ferdinand v. Lesseps w ar am 19. November 
1805  zu Versailles geboren, betrat 1825  die diplomatische Laus­
bahn a ls  Attachö des Generalkonsuls zu Lissabon, arbeitete 
1 8 2 7 — 1828 in der HandelSabtheilung des M inisterium s de« 
Aeußern und ging 1828  als Konsulatsaitachö nach T u n is , 1832  
nach Kairo, wo er bis 1838  blieb. A pril 1848  wurde er zum 
bevollmächtigten M inister der Republik Frankreich in M adrid  er­
nann t. Z u  Anfang 1849  wurde er in außerordentlicher Mission 
nach R om  gesandt. D o rt suchte er ein freundschaftliches E in ­
vernehmen zwischen der dortigen provisorischen R egierung und 
Frankreich anzubahnen. Die französische Regierung, zur ge­
waltsamen Unterw erfung R om s unter die päpstliche Herrschaft ent­
schlossen, verleugnete ihn aber und rief ihn ab, weshalb er 
seinen Abschied nahm. Auf E inladung  des VizeköntgS S a id  
Pascha begab er sich 1854  nach Aegypten, wo er den P la n  einer 
K analisirung der Landenge von Suez entw arf und, nachdem er 
in einer besonderen Schrift die Ausführbarkeit und den großen 
Nutzen des U nternehm ens nachgewiesen, nicht n u r den Vizekönig 
von Aegypten, sondern auch die Geschäftswelt in Frankreich, 
I ta l ie n  und Oesterreich dafür zu gewinnen wußte. H ierauf ver­
anstaltete er 1855  in P a r is  eine Versam m lung der berühmtesten 
In g e n ie u rs  E uropas und ward 1856  zum D irigenten  des K anal­
baues ernannt. Trotz der von England demselben in den W eg 
gestellten diplomatischen Schwierigkeiten forderte Lesseps 1858  
zu Geldzeichnungen auf, erhielt in  Frankreich 200  M illionen 
Franks gezeichnet und ließ daraufhin, im F eb ruar 1859 nach 
Aegypten zurückgekehrt, die Arbeiten beginnen, die nach Ueber­
windung mantgfacher Hindernisse, nachdem eine fernere S um m e 
von 100 M illionen Franks beschafft worden w ar, am  15. August 
1869  m it der glücklichen Durchführung des Riesenwerks endeten. 
1879  nahm  er die A nlage des P an am ak an als  in die Hand. E« 
ist bekannt, welche« M ißerfolg er m it diesem U nternehm en hatte, 
und daß er schließlich in  den Panam askandal m it verwickelt 
wurde. S e i t  1875  w ar Lesseps auch M itglied der französischen 
Akademie.

W ie m an der „M agdb. Z tg ."  aus P a r t s  depeschirt, 
übersandte gestern der französische Bevollmächtigte Le M pre de 
V ilers der H ovaregterung die Kriegserklärung. Frankreichs Feld­
zug wird jedoch wegen E in tritts  der Regenzeit nicht vor dem 
F rüh jahr beginnen.

Dem Reuterschen B u reau  wird au s K o n s t a n t t n o p e l  
berichtet: Die Türkei ließ den Sachverhalt der armenische« 
Vorfälle feststellen. E ngland sei gleich Amerika ersucht worden, 
Delegirte fü r die Untcrsuchungskommission zu ernennen, und 
willigte sofort ein. Cleveland zog seine anfängliche W eigerung 
zurück und gestaltete der amerikanischen Gesandtschaft in  Kon­
stantinopel die E rnennung  eine« Delegtrten. E ngland , Amerika 
und die Türkei unterhandeln  noch betreffs de« weiteren V er­
fahrens.

D a s  Reutersche B u reau  meldet au s S h a n g h a i  das er­
neute Gerücht, der Hof bereite sich vor, Peking zu verlassen. 
W ie D alziels Telegraphcnbureau über S hang ha i au s Peking ge­
meldet w ird, werden 4 0 0  Lastwagen bereit gehalten, um  den 
Kaiserlichen Schatz fortzuschaffen, da m an den Anmarsch der

Mächte der Ainfterniß
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung und Schluß.)

geb»,, ^ ihre Anwesenheit erschien überdies minder dringend 
diutiij vorher, denn während ihre« Fernscins w ar die er- 
lich Entdeckung gemacht worden, daß der F luß  in ziem-
^Nstt stetigem Fallen begriffen sei. W enn die Gefahr
^"nie noch nicht a ls  ganz beseitigt angesehen werden 
>»a, war sie doch jedenfalls erheblich gemindert, und —  
^öpf, ^ n  Augenblick das Wichtigste w ar —  der fast er- 
ktch, ^  Arbeiter hatte sich neues V ertrauen und festere Zuver- 
^ ä c h iig t  glücklichen Erfolg ihrer aufreibenden Thätigkeit

ii»r<lg?°?"h"rd wollte zwar in  das H aus seines todten V aters 
^"en , N*"' "i>er Rodewald gab es nicht zu. E r bestand auf 
^ « n  k la n g e n , daß der junge M ann  ihn sogleich nach S an d - 

und sich dort zunächst von den S trapazen  der 
Per^h ^ ^ " d e  erhole, m it so eigenthümlichen Nachdruck, daß 
Kii>ers^°,*S nach den ersten Versuchen aufgab, ihm zu
^lebt-n  Auch trieb ihn sei Herz ja  mächtig genug dem
"s«h L Mädchen entgegen, und die freudige Gew ißheit, sie 
^M nre ^ in e  Arme zu schließen, brachte die strafende
Pietät " " "  Gewissen«, welche ihm neuen M angel an  

den todten V ater vorwerfen wollte, bald zum

ging m it seltsamer Hast v o rau s, a ls  sie in ihren 
^ a t e n  "d ern  die Z im m er des Herrenhauses von Sandhosen 

de» .Ernhard sah, daß seine H and zitterte, a ls  er sie 
^ " " d e r „  der T hü re legte, welche in das von ihm m it

Elllnk. benutzte Wohngemach führte.
»-^tzt al» E  Tische und hatte die S t i r n  in die Hand
Ü^Er sie eingeschlummert. B ei dem Geräusche der

Schritte aber fuhr sie hastig em por, und bet 
» des Adoptivvater» g litt ein schwacher Freuden-

schimmer über ihr todtenbleiches, verweintes Gesicht. S ie  ging 
ihm einige Schritte entgegen, um ihn zu u m arm en; Rodewald 
wehrte jedoch sanft ihre Liebkosung ab und sagte, indem er zur 
S e ite  tra t, um  dem auf der Schwelle stehenden B ernhard  R aum  
zu gew ähren:

„D a  bringe ich D ir Deinen V erlobten, LieSbeth! Ich 
konnte m ir die Freude nicht versagen, nach all' der harten 
Arbeit dieser T age inm itten meiner theuren Kinder zu vergessen, 
w as hinter u ns liegt an Leid und S tü rm e n  und HerzenS- 
käm pfen!"

W ohl wußte die Uebecraschte fü r die D auer weniger Augen­
blicke nicht, wie sie dir W orte zu deuten und den seltsamen 
Wechsel seiner Gesinnung zu erklären habe; aber sie w ar auch 
nicht geeignet, sich lange in müßigem G rübeln  darüber das 
Köpfchen zu zerbrechen. S ie  sah ja  den G eliebten leibhaftig 
vor sich, sie sah, daß er in Rodewalds Gesellschaft gekommen 
w ar und daß dieser keinen Versuch machte, sich drohend wie 
der Geist einer unerbittlichen V ergeltung zwischen sie zu stellen. 
D a s  w ar genug, um  sie aus dem tiefsten Abgrunde verzweifelter 
Hoffnungslosigkeit zum Himmel des höchsten Glückes zu er­
heben. I n  lautaufjubelnder Seligkeit seinen Nam en rufend, 
w arf sie sich an die B rust des geliebten M annes, und ihre 
weichen Arme umschlangen seinen Nacken so fest, a ls  fürchte 
sie, daß er ihr dennoch entrissen werden könne, und a ls  wolle 
sie ihn jetzt nimmermehr freigeben, wer auch imm er solches 
O pfer von ihr fordern möge. —  -------

F ü r  die Bewohner von Rothhaide ging die fürchterliche 
G efahr der Ueberschwemmung, die sich schon in so drohender 
Gestalt gezeigt hatte, noch einm al glücklich vorüber. Am fol­
genden M ittag  erst erfuhr m an, auf welche Ursache das plötz­
liche auffallende S inken des Flusses zurückzuführen sei. W eiter 
strom abw ärts und nahe der M ündung, wo das Wasser im weit­
hin ausgedehnten flachen M oor- und Hatdelande nicht sonderlich 
viel Schaden anrichten konnte, w ar in  der T h a t ein D am m ­
bruch erfolgt und hatte der F lu th  einen natürlichen Abfluß

verschafft, welcher die oberhalb liegenden Ortschaften und 
Ländereten vor einer W iederholung des einstigen Schicksal« 
rettete.

Die Einwohnerschaft von Rothhaide und seiner nächsten 
Umgebung hielt sich nichsdestoweniger überzeugt, daß sie n u r  
dem entschlossenen und thatkräftige» Eingreifen de« jungen 
In g en ieu rs  die günstige W endung zu verdanken habe, den« 
ohne seine ebenso energischen a ls  zweckmäßigen Anordnungen 
würde e« ihrer M einung  nach nicht möglich gewesen sein, den 
schon zur H älfte fortgerissenen D am m  noch so lange zu be­
haupten.

Als m an mit nicht geringer Ueberraschung erfuhr, daß der 
wackere Helfer des ehemaligen Packmeisters M ilow  S o h n  ge­
wesen sei, suchte m an sich ihm zunächst durch eine allgemeine 
Betheiligung an  dem Leichenbegängniß seines V aters  dankbar 
zu erweisen. S e i t  langer Z eit hatte m an in Rothhaide kein so 
zahlreiches T rauergesolge gesehen, alS eS dem entlassenen Eisen­
bahnbeamten auf seinem letzten Wege nach dem kleinen Fried- 
hofe das ehrende Geleite gab.

D er nächste bet dem blumengeschmückten S a rg e  w ar n a tü r­
lich B ernhard , der seine schwarzgekleidte junge B ra u t am  Arme 
führte. U nm ittelbar hinter ihnen aber schritt, da« weiße, ehr­
würdige H aupt tief geneigt, H erthas V ater, der Besitzer von 
Sandhosen. E r hatte in ernsten Kämpfen sich selbst über­
w unden, und sei» heißes V erlangen nach Rache w ar gestillt. 
A ls des Packmetster letztes, enges H aus hinabgesenkt wurde in 
die G ru ft, w ar er der Erste, der nach dem S ohne de« V er­
storbenen hart an das offene G rab  herantrat.

D reim al w arf er eine Handvoll Erde h inunter auf de» 
S a rg , und ohne daß einer der Nebenstehenden e« vernommen 
hätte, m urm elten dabei seine zuckenden L ippen:

„ S o  vergebe D ir  G o tt, wie ich D ir vergebe!"
D as Geheimniß von den Ursachen der Zugentgleisung bei 

Ragosewo aber wurde zugleich m it dem Packmetster S tep h an  
M ilow o fü r im m er begrabe».



Japaner befürchtet. Der Hof w ird vermuthlich nach S ignan 
flüchten.

Dem Reuterschen Bureau w ird aus W a s h i n g t o n  ge­
meldet: Nach einer hier eingetroffenen Depesche aus China 
ist ein chinesischer Gesandter ernannt worden, welcher sich behufs 
Unterhandlungen über den Friedensschluß nach Japan begeben 
wird.

Deutsches Hteich.
Berlin, 8. Dezember 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Nachmittag aus 
Hummelshain im  Neuen P a la is  zu Potsdam wieder einge­
troffen, woselbst er den Kriegsminister zum V ortrag  empfing.

—  Z u r Einweihung der deutsch - evangelischen Kirche in  
P a ris  am Sonntag den 9. d. M . war aus B e rlin  auch der 
W ir« . Oberkonsistorialrath v .  Freiherr von der Goltz in  P a ris  
erwartet, welcher eine von der Kaiserin gewidmete B ibel über­
bringen w ird. Zum  P fa rre r ist den „Hamb. K o rr."  zufolge, 
Pastor Petersen in  Schleswig, der früher in  Genua war, be­
rufen worden. E r w ird die neue Stelle erst nach Neujahr an­
treten.

—  Zum  serbischen Gesandten in  B e rlin  ist General Pan- 
telttsch ernannt.

—  An Stelle Raschdaus ist Legationsrath M um m  von 
Schwarzenstein zum Wirklichen Legationsrath und vortragen­
den Rath der politischen Abtheilung des Auswärtigen Amtes 
ernannt.

—  D ie „Königsberger Allgemeine Ze itung" erfährt von 
angeblich zuverlässiger Seite, der kommandtrende General von 
Werder habe seinen Abschied eingereicht und erhalten. Z u  seinem 
Nachfolger w ird in  militärischen Kreisen G ra f Fink v. Ftnkenstein, 
Kommandeur der 17. D ivision, genannt.

—  Generalmajor zur D isposition v. Buddenbrock ist, 80 
Jahre a lt, gestorben.

—  Das Staatsm inisterium tra t heute um 2 Uhr unter 
Vorsitz des Reichskanzlers Hohenlohe in  dessen Amtswohnung 
zu einer Sitzung zusammen. An der gestrigen Sitzung des 
StaatSmintsteriums nahmen die Staatssekretäre des Retchsschatz- 
amts und des Reichsjusttzamts theil. Dagegen war Staatsmintster 
v. Boetttcher durch Krankheit verhindert. D ie Sitzung dauerte 
von 2 bis nach 6 Uhr.

—  Im  „M in is te ria lb la tt fü r die innere Verw a ltung" t r it t  
der Handelsmtnister der Auffassung entgegen, als ob handwerks­
mäßig geführte Betriebe der Gewerbeaufficht zur Ze it nicht 
unterlägen.

—  W ie berichtet w ird, erscheint die unter der Aegide des 
M inisters von Köller ins Leben tretende, von D r. Sachs redi- 
girte offiziöse Korrespondenz zum ersten M ale am Dienstag, den 
11. d. M ts .

—  Bittschriften in  ungeheurer Zahl find bezüglich des 
Weihnachtsfestes von den Bewohnern Potsdams bet den Hof- 
marschallämtern des Kaisers und des Prinzen Leopold eingegan­
gen. Sämmtliche sind der Potsdamer Armendirektton zur Begut­
achtung und W ürdigung der Petenten überwiesen.

—  Der Bureaudirekior des Herrenhauses, Metzel, feiert 
heute seinen 80. Geburtstag. Der Präsident des Herrenhauses 
und zahlreiche M itglieder des Vorstandes und des Hauses brachten 
ihre Glückwünsche dar.

—  Nach dem im Seniorenkonvent des Reichstags verabre­
deten Geschäftsplane ist fü r  die Generaldebatten des Etats eine 
dreitägige Dauer in  Aussicht genommen, sodaß vor der Weih­
nachtspause auch die erste Lesung der Umsturzvorlage stattfinden 
kann. Es gewinnt, wie die „P o s t" sagt, schon jetzt den Anschein, 
daß von einem Theile der Parteien, welche diese Reihenfolge 
der Geschäftsbehandlung besonders eifrig betrieben haben, nun­
mehr daran der Versuch geknüpft werden soll, die General­
debatte über die Umsturzvorlage bis nach Weihnachten zu ver­
schleppen. M an w ird sich deshalb darauf einrichten müssen, die 
Jnnehaltung der fü r die Generaldebatten in  Aussicht genom­
menen dreitägigen Dauer auch gegen etwaige Versuche, die Sache 
ungebührlich hinzuziehen, die halbe Entschuldigung, welche in 
einem The il unserer linksliberalen und zwar auch spezifisch jüdisch- 
liberalen Presse dem unqualifiztrbaren Verhalten der Sozial- 
demokrate« bet dem Hoch auf den Kaiser durch Erheben von 
Vorwürfen gegen den Präsidenten zuthetl wurde, mahnt in  
dieser Hinsicht zur Vorsicht.

—  Nicht der freisinnige Abgeordnete Schmidt-Bingen ist, 
wie die „V o ff. Z tg ." meldete, zum Schriftführer ernannt worden, 
sondern D r. Hermes, der etwa da« Elffache der auf Schmidt ge­
fallenen Stimmen erhielt.

—  I m  Reichstage ist folgender dringlicher Antrag zur Ge­
schäftsordnung von den Abgg. Schmidt (E lberfeld), und Ehnt, 
südd. VolkSpartet, eingebracht worden: „D e r Reichstag wolle
beschließen, im  § 35 der Geschäftsordnung einzuschalten den 
nachfolgenden Satz: Alle Anträge, welche innerhalb der ersten
14 Tage der Session eingebracht worden, gelten, sofern sie nicht 
schon vor dem Ablauf dieser Frist zur Verhandlung gelangt sind, 
als gletchzeigtig eingebracht und über die P r io r itä t unter den­
selben entscheidet das Los."

—  Eine Freitag in  B e rlin  im Saale des B erliner Hand­
werkervereins abgehaltene Handwerkerversammlung hat ein­
stimmig folgende Resolution beschlossen: „D ie  Versammlung
glaubt, daß die Worte des Kaisers: „M e ine  hohen Verbündeten 
und Ich betrachten es als die vornehmste Aufgabe des Staates, 
die schwächeren Klaffen der Gesellschaft zu schützen und ihnen zu 
einer höheren wirthschaftlichen und sittlichen Existenz zu ver­
helfen" auch fü r den Handwerkerstand gesprochen sind. D ie 
Versammelten bitten in  dieser E rw artung die verbündeten Re­
gierungen und den hohen Reichstag, die drückendsten Nothstände 
in  der Handwerkergesetzgebung beseitigen zu wollen."

—  Z u  Ehren des Erbauers des Rrichstagsgebäudes, des
Geh. Bauraths W alls t, veranstalteten gestern Abend der hiesige 
Archttektenverein, die Vereinigung B erliner Architekten und der 
Verein B erliner Künstler eine große Huldigungs- und Abschieds­
feier bet K ro ll, zu dem auch zahlreiche Vertreter künstlerischer 
Vereinigungen von auswärts erschienen waren. Anton von 
Werner überreichte W allot das D ip lom , das ihn zum Ehren­
mitglied des B erliner Künstleroereins ernennt. Im  Verlaufe des 
Festes wurde folgendes Telegramm an den Fürsten v. BiSmarck 
abgesandt: „D ie  um den Baumeister des deutschen RetchStagS-
hauses versammelten sechshundert Kunstgenossen gedenken m it 
Ehrfurcht und Treue des Baumeisters des deutschen Reiches."

—  Gegenüber einer angeblichen durch die B lä tte r ver­
öffentlichten Aeußerung der Präsidenten des evangelischen Ober- 
kirchenraths bei dem Festmahl zur Feier der Einweihung der 
Christuskirche in  Köln über die neuerlichen Angriffe auf die 
Professoren in Bonn, ist der „Retchsanzeiger" zu der Erklärung 
ermächtigt, daß sich der Präsident an der allgemeinen Unter­
haltung über den obigen Gegenstand überhaupt nicht betheiligte 
und die ihm in  den M und gelegten Worte nicht gesprochen, 
vielmehr nu r geäußert hat, wie beklagenswerth es sei, daß, 
während soeben ein Friedenswerk in  der evangelischen Kirche ein- 
müthig zu Stande gekommen, jener bedauerliche S tre it in  dieselbe 
hineingetragen ist.

— Ueber die Angelegenheit des H errn  v. Kotze hat das 
„B .  T ."  nunmehr auch in dem Bureau des betreffenden Rechts­
anwalts Nachfrage gehalten und dort erfahren, daß man auch 
hier nicht das mindeste von der Entdeckung des anonymen B rie f­
schreibers weiß, welche vom „B e rl. Fremdenbl." m it so großer 
Bestimmtheit gemeldet w ird.

— Eine Generalkonferenz der deutschen Eisenbahndirektionen 
findet am 21. Dezember in  B e rlin  statt.

—  Die gesammten Baukosten fü r die B erliner Gewerbe­
ausstellung 1896 find vorläufig auf 2 ^  M illio n  berechnet, doch 
macht man sich schon jetzt auf einen Mehrbetrag von einer viertel 
bis halben M illio n  gefaßt. E in  großer Fesselballon soll wissen­
schaftlichen Zwecken dienen, zugleich aber auch Gelegenheit geben, 
ein B ild  der gesammten Ausstellung aus der Vogelperspektive zu 
gewinnen.

Weimar, 9. Dezember. D ie  Gustav-Adolf-Feier wurde 
heute in  den Kirchen und Schulen des GroßherzogthumS unter 
großer Betheiligung seitens der Bevölkerung begangen. Heute 
Abend werden an vielen Orten evangelische Volksversammlungen 
stattfinden.

Karlsruhe, 8. Dezember. P fa rre r Schleyer aus Konstanz, 
der Erfinder des Volapück, ist vom Papst zum Monfignore er-

Ausland.
P aris , 8. Dezember. Pasteur ist schwer erkrankt.
PariS, 8. Dezember. Der Untersuchungsrichter Dopffer 

setzt die Untersuchung in  der ErpressungSangelegenhett f o r t ; doch 
steht keine Verhaftung unm ittelbar bevor. —  Die Anklagesache 
gegen das Haus Allez wegen schlechter Lieferungen fü r das 
KriegSmintsterium gelangte heute vor dem Korrektionshofe zur 
Verhandlung. Bekanntlich find diese Lieferungen die erste V er­
anlassung zur Aufdeckung der gegen das Haus Allez begangenen 
Erpressungen.

Stockholm, 7. Dezember. Das deutsche Geschwader ist 
heute auf der hiesigen Rhede eingetroffen; P rinz Bernadotte war 
demselben mittags entgegengefahren. —  P rinz  Heinrich von 
Preußen, der heute hier eingetroffen ist und im königlichen 
Schlosse Wohnung genommen hat, nahm an dem D iner der 
königlichen Fam ilie theil. —  Heute abend fand auf Einladung 
hervorragender Persönlichkeiten ein Bankett fü r die anläßlich 
der Gustav Adolf-Feier hier anwesenden Delegirten des Deut­
schen Gustav Adolf-Vereins statt. Z u  dem Bankett waren auch 
der deutsche Geschäftsträger und Generalkonsul eingeladen. Nach 
einem Hoch auf Se. Majestät den deutschen Kaiser und nach 
Abfingung des „H e il dir im Siegerkranz" hielt Präsident Hans 
Forßel eine Rede auf die Gäste, worauf die „Wacht am R hein" 
gesungen wurde. Namens der Gäste dankten der Geheime 
Kirchenrath Fricke und G ra f Wtntzingerode.

Kopenhagen, 8. Dezember. Das Befinden des Königs ist 
heute bedeutend besser. Seine völlige Wiederherstellung w ird  in  
wenigen Tagen erwartet.

London, 8. Dezember. Der Wahlkreis B rigg , seit dem Jahre 
1885 durch Liberale vertreten, ist durch Konservative erobert 
worden.

Petersburg, 8. Dezember. D ie Ussurieisenbahn ist nun­
mehr bis auf 377 Werst von Wladiwostock fertig gestellt. I n  
den letzten Monaten arbeiteten nur Soldaten daran. — Die 
von der kaiserlichen geographischen Gesellschaft ausgerüstete wissen­
schaftliche Expedition, die unter der Leitung Leontj-wS und unter 
Theilnahme des bekannten Afrikareisenden Jeliffejew M itte lafrika 
bereisen soll, hat gestern Petersburg verlassen.

Tanger, 9. Dezember. Auch der dritte Theilnehmer an der 
Ermordung des Deutschen Franz Neumann ist gefangen und 
geständig.

Washington, 6. Dezember. D ie Ratifikationen des Aus- 
wanderungsvertrages m it China find heute ausgetauscht worden.

Washington, 8. Dezember. Jewett und der englische
Konsul S ivers sind zu Delegirten fü r die armenische Unter- 
suchungSkommission ernannt worden.__________________________

Urovinzialnachrichten.
G trasburg , 7. Dezember. (Kommunal-Etat.) Da die Königliche 

Regierung die schleunige Erreichung des ganzen Etats für das Rech­
nungsjahr 1895/96 verlangt, so beschäftigte sich die gestrige Stadtver­
ordnetensitzung mit der Berathung desselben. Um die Zuschläge zu den 
Real- und Einkommensteuern in den gesetzlichen Grenzen zu belassen, 
wird beschlossen, die Kreiskommunalabgaben in Höhe von 14 000 Mk. 
nicht in den städt. Etat einzustellen, sondern durch Untervertheilung 
von den Steuerpflichtigen zu erheben. Die Zuschläge zur Grund-, Ge­
bäude- und Gewerbe-, sowie die Einkommensteuer wurden aus 200 pCt. 
festgesetzt.

2  C u lm er Stadtniederung, 9. Dezember. (Koulanz. Revision.) 
Wie w ir seiner Zeit berichteten, versank im Herbste d. I .  an der Lade­
stelle Grenz ein Kahn mit 1400 Centner Zuckerrüben. Herr Kopper- 
Culm. Dorposch, der Eigenthümer der Rüben, und viele seiner Nachbarn 
glaubten, daß die Fabrik Mewe sich weigern würde, die Rüben ganz 
zu bezahlen, da dieselben acht Tage im Wasser gestanden hatten und 
dadurch verschlickt worden waren, außerdem auch viele Cenlner verloren 
gingen. Die Fabrik hat sich aber koulant gezeigt und in diesen Tage» 
Herrn K. die volle Summe ohne Anstand ausgezahlt. — Herr Kreis- 
schulinspektor D r. Cunerth-Culm revidirte in voriger Wocke die meisten 
Niederungsschulen.

Lautenburg, 7. Dezember. (Das Gerücht von der Ergreifung des 
Raubmörders Adamkowski) hat sich nicht bestätigt. Thatsache ist, daß 
bei Rypin in Polen ein aus Deutschland entflohener Verbrecher ver­
haftet und nach M law a  transportirt wurde, doch soll dies nicht Adam­
kowski, sondern der aus Thorn entsprungene Mörder des Barons v. d. 
Goltz, Kopyftecki, sein. ___________

LokalnaHrichten.
Thorn, 10. Dezember 1894.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landgerichtsrath Neukirch in Konitz 
ist in gleicher Amtseigenschaft an das Landgericht in Breslau versetzt 
worden.

—  ( G u s t a v  A d o l s  - F e i e r . )  Zu  der Gedächtnißfeier, welche die 
Ortsgruppe Thorn des Evangelischen Bundes gestern Abend 6 Uhr in 
der Aula der Knaben-Mittelschule aus Anlaß des 300jährigen Geburts­
tage- des Schwedenkönigs Gustav Adolf veranstaltete, hatte sich ein so

zahlreiches Publikum eingefunden, daß die geräumige Aula ü b e E lll^ n ,
M it  andächtiger Aufmerksamkeit folgte die Zuhörermenge den-vor g 
in welchen die Herren Pfarrer Hänel, Gymnasial-Oberlehrer 
Pfarrer Stachowitz die Bedeutung der Gustav Adolf-Feier wur g 
Herr Pfarrer Hänel als erster Redner gab einen kurzen Ueberon 
die Lage in Deutschland vor Ausbruch des 30jährigen ReltgionSt « 
worauf Herr Oberlehrer Entz schilderte, wie Gustav Adolf *n ? ^
Noth kam, um den Protestantismus in Deutschland vor der oroy 
Vernichtung zu retten, wie er seine hohe Aufgabe erfüllte und am 
Schlachtfelds von Lützen den Heldentod fand. Als letzter Redner rn v 
Herr Pfarrer Stachowitz hieran eine Betrachtung der gegenwar v 
Verhältnisse zwischen Katholicismus und Protestantismus. ZU 
Versöhnung zwischen beiden Kirchen werde es niemals kommen, das ^  
aber nicht an den Protestanten, die jeden anderen Glauben, auw 
katholischen, dem ihrigen gleich achteten, sondern an den Katyo 
welche die Protestanten noch immer als „Ketzer" ansähen und sie für 
alleinseligmachende Kirche zurückzugewinnen trachteten. Dctt w n
M itteln  die katholische Kirche früher die Bekehrung der „Ketzer beir eo 
habe, dafür biete das Thorner Blutgericht einen Beleg; für lhre yeu ^  
Gesinnung aber sei charakteristisch, daß man in der katholischen Klrev 
Graudenz eine Inschrift am Eingänge entfernt habe, welche taru 
„W ir glauben Alle an einen Gott und die Liebe einigt uns Alle. 
evangelische Kirche unterscheide sich von der katholischen in der V  
sacke dadurch, daß sie die Glaubens- und Gewissensfreiheit unangei ' 
wissen wolle, sie habe der Menschheit einen freiheitlichen Geist gege ^ 
der jetzt im Begriffe stehe, die ganze Welt zu erobern und die Herri« 
des beschränkten Unterthanenverftandes zu brechen. Daran werde er 
nicht gehindert werden durch orthodoxe Bestrebungen innerhalb der 
gelischen Kirche, die einen katholischen Zug zeigten, weil sie auch am . 
Erweiterung der äußeren Macht der Kircke hinzielten. Redner 1 ^  
mit der Mahnung, daß man auf evangelischer Seite das BelsPler 
tapfern Glaubensstreiters Gustav Adolf in die Herzen aufnehmen 
gleiche Glaubenstreue wie er üben möge. Vor und nach den Vorn v 
brachte der altftädtische Kirckenchoc unter Leitung des Herrn 
Grodzki mit Harmoniumbegleitung die Chöre „Lobe den Herrn „ 
„Groß ist der Herr" sowie die Motette „Herr Deine Güte reicht so we 
zur Aufführung; außerdem erfreute ein Mitglied des Chors durcv 
schönes Bariionsolo. Die erhebende Feier war um V ,8 Uhr beendet.

„Der Jude in staatlichen, städtischen und Ehrenämtern."
—  (D e r K r i e g e r v e r e i n )  veranstaltete am Sonnabend im » 

schen Lokale einen zahlreich besuchten Herrenabend, bei dem ein V) * ' j 
essen ausgezeichnete leibliche Genüsse bot, da die von Herrn V  ^  
gelieferte Wurst sehr schmackhaft war. F ür Unterhaltung hatten ^  
Vergnügungsvorfteher durch humoristische Vortrüge gesorgt, wel«e 
gehobene Stimmung der Theilnehmer des Herrenabends noch m . 
steigerten. Daß man sich vortrefflich amüsirte, bewies der späte Auf" . 
der Gesellschaft, die zum größten Theil biS zur frühen Morgenstunde 
sammenblieb.

—  ( D e r  M . G .-V . „ L i e d e r  f r e u  nde")  gab verflossenen von
abend seinen passiven Mitgliedern im Artushof ein Konzert. *)le  ̂
sänge, welche sich durch gute Intonation, klare Aussprache und PruZ' 
vortheilhaft auszeichneten, fanden ungetheilten Beifall, der sowohl 
tüchtigen Dirigenten wie die mit guten Stimmmitteln ausgerm 
Sängerschaar für ihre Mühen entschädigte. E in  sich anschließendes ^ « 
kränzchen sorgte auch nach dieser Richtung für Amüsement und eil ^  
wurde demselben bis in die Morgenstunden des Sonntags obgelegen-^ 
Anfang Januar findet ein humoristischer Herrenabend verbunden 
dem üblichen Wurfteffen und im Februar voraussichtlich ein M a  
ball statt. ^

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  F ür seinen zweiten Gastabend 0" § 
Herr Hofschauspieler S c h m i d t - H ä ß l e r  die Rolle des Theaterdirel ' 
Striese in dem tollen Schwank „Der Raub der Sabinerinnen" von  ̂
und F . von Schönthan gewählt. Der Gast brachte die derbe K 
dieser Rolle so durchschlagend zur Geltung, daß die Zuhörer fast blS s 
Weinen lachen mußten. Nachdem w ir ihn als Onkel Lüttck n
hat der Gast mit seiner gestrigen Leistung den Beweis gegeben, daß er j 
komischen Fach die Darstellung in ollen Sckattirungen abzutönen verst. 
Das Auditorium bereitete Herrn Schmidt-Häßler wieder stürmische 
faüskundgebungen. Der Besuch war ein sehr zahlreicher, wie immer 
Sonntagen. Nachmittags hatte die letzte Kindervorftellung stattgefuN  ̂
die ebenfalls gut besucht war. —  Am Dienstag tritt Herr Sckmidt-Ha^^ 
in einer klassischen Rolle auf, als Mortim er in „M aria  Stuart". . ^  
der bedeutenden künstlerischen Gestaltungskraft des Gastes dürfen um 
Theaterbesucher erwarten, daß er im dramatischen Fach ebenso vor-vs 
ist wie im komischen. F ü r die Klassikervorftellung werden ermäp 
Schülerbillets ausgegeben. ^

— ( D i e  H a m b u r g e r  S ä n g e r )  sind auch am Sonnabend ^
gestern mit großem Erfolge im Viktoriasaale ausgetreten. Am 
Sonntag halten sie ein reckt vollbesetztes Haus. Heute giebt die ^  
schaft ihre Abschieds-Soiree. ^

—  ( I n  d e r  G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n )  stndet ^
nächsten Sonntag Vormittag 11 Uhr im Töchterschulgebäude, 8 ^
27, die öffentliche Schlußprüfung statt.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung führte ^
Vorsitz Herr Landgerichrsrath Graßmann. Als Beisitzer fungirten ^
Herren Landgerichrsrath von Kleinsorgen und Landrichter Ae-
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gericktsaffessor Neils. '"ls 
schworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: KaM  
Güffow aus Thorn, Apotheker Tackt aus Thorn, Besitzer J u n iM  
Borowno, Königlicher Oberamtmann Hoeltzel aus Kunzendors, sitzet
Boehmer aus Thorn, Gutsbesitzer Langsck aus Renczkau, 8 ^ b . '^s-
PeterS aus Culm, Gutsbesitzer Moritz aus Gut Rosenthal, R "N  x 
besitzet von der Meden auS Samplawa, Rittergutsbesitzer Rickt ^
Zaskocz, Maschinenbauer Westhelle aus Sadlinken, Landnnrth ^ 
aus Sumowo. Zur Verhandlung waren 2 Sacken anberaumt. 
ersteren stand der Arbeiter Alexander Chilmanski aus Kl.
unter der Anklage der qualifizirten Urkundenfälschung. Der ^  
halt ist nach der Anklage folgender. Im  November 1693 
Angeklagte der allgemeinen Ortskrankenkaffe in Graudenz eine O-M 
karte zum Umtausch ein. Wle der Augenschein ergab, war ot 
gefälscht. ES war zunächst der Vorname des Inhabers der ein
dann der Geburtstag und das Geburtsjahr ausradirt und ^^Kjahk 
anderer Vorname, ein anderer Geburtstag und ein anderes 
eingestellt, so daß die Karte nunmehr für den Angeklagten der
Angeklagte war in der Hauptsache geständig. Ueber den C^m 
Karte gab er an, daß er dieselbe von seinem Bruder, der im guä) 
zwei Karten gewesen sei, bekommen habe. E r selbst habe früh A^nd  
eine Karte besessen, dieselbe aber verloren gehabt. Dies sei ^be. 
gewesen, weshalb er sich die Karte von seinem Bruder vcrsckan 
Damit dieselbe für ihn paffe, habe er die Korrekturen in derse^ 
genommen. E r will sich dabei einer strafbaren Handlung der
gewesen sein. Die Geschworenen erachteten den Angeklagten c^hrt, 
schweren, sondern nur der einfachen Urkundenfälschung für 
indem sie verneinten, daß sich Angeklagter durch die Urkunden! 
einen Vermögensvortheil habe verschaffen wollen. Ihrem  DP ^  IN  
mäßZ wurde Angeklagter zu einer Wocke Gefängniß veru rthA ' Klaub 
der zweiten Sache hatten sich die Einsaffensöhne Franz und D  ' 
Cipkowski aus L.ffewo Mühle wegen versuchter Nothzucht ä stau- 
Worten. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der OeffeNtlim ^^ hie 
Nachdem bereits in die Beweisaufnahme eingetreten war, w
Sache vertagt. cr-eldMa^

—  (Leiche nsund . )  I n  voriger Woche ist auf ^
Goftkowo, hiesigen Kreises, eine männliche Leiche aufgefunv ^^^cheN  
Da dieselbe keine Verletzungen auszuweisen hat, scheint elN
oder Selbstmord nicht vorzuliegen. wurden ^

—  ( Po l i z e i b er i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam
Personen genommen. ^ -.^-lassen.

—  ( G e s u n d e n )  eine goldene Brosche. —  Zuruag PolrZ^
schwarzer M u ff in einem Lokale am Altstadt. M arkt. Nähere 
sekretariat. . k-,rug nlit.t^,

—  (V o n  d er Weichsel ) .  Der heutige Waflerstand b e lE  ^
am Windepegel der königl. Waffecbauverwaltung 0,32 Mete ^ sänn" 
Die nach Thorn gehörigen Dampfer und Kähne haben scvo "0
lich den Winterhafen aufgesucht; es nehmen nur euuge 
Melaffeladungen auf, mit welchen sie überwintern. . nester" ^

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschm traf 6 
Transport von 70 Schweinen hier ein.



10. Dezember. (Gustav Adolf-Feier.) Gestern Abend
stm? ^  großen Saale des Wiener Cafe ein christlicher Familienabend 

eine Gedächtnißfeier der 300jährigen Wiederkehr des Ge- 
>,^lages Gustav Adolfs verbunden war. Lange vor Beginn der auf 

angesetzten Feier war der Saal vollständig besetzt. Unter den 
'"Hern, welche alle Bevölkerungsklafsen vertraten, wurden bemerkt die 

de/m E d r a th  Krahmer und Amtsvorsteher Hellmich. Nach Begrüßung 
rsammlung durch Herrn Prediger Pfefferkorn wurde das Lied 

M s v ^ o t t  wir loben Dich" gesungen. Dann hielt Herr Kreisschul- 
iperior Richter-Thorn den Feftvortrag, in welchem er in anschaulicher 

fta«. Entstehung der Reformation, die Unterdrückung der Prote- 
die katholische Kirche und den Jesuitenorden, den Beginn 

lan^M rigen Krieges und die Befreiung des protestantischen Deutsch- 
ckilk ourch König Gustav Adolf an der Spitze seines schwedischen Heeres 
Untp b- I n  einer Pause während des Vortrages hatte ein Männerchor 
getx Leitung des Herrn Lehrer Kruschke mehrere Chorgesänge vor- 
 ̂ "gen. Es folgten noch Gesangsvorträge mit Klavierbegleitung, meh- 
tivn ^biftimmige Gesänge des Mocker'schen Schülerchors und Deklama- 

^on Schülern sowie allgemeine Gesänge. Die Feier nahm den 
Verlauf und erreichte um 10 Uhr ihr Ende. Am Saalausgange 
Spenden für den Gustav Adolf-Verein entgegengenommen; 

V^deni waren christliche Wandsprüche erhältlich, die zum Besten des 
^MonSvereins verkauft wurden.

Krai^ ( O f f e n e  S  t e l l e.) Polizeiregistratorftelle beim Magi- 
Jnowrazlaw, Gehalt 900—1200 M. (Für Militäranwärter.)

Mannigfaltiges.
M o r d p r v ) e ß  g e g e n  d e n  M a u r e r g e s e l l e n  

Th i e d e , )  welcher beschuldigt wird, am 13. April dieses 
M Krankenpflegerin Helene Schweichel umgebracht zu haben,

Freitag und Sonnabend vor dem Berliner Schwurgericht unter 
Oeffentlichkeit stattgefunden. Das Urtheil lautete auf acht 

v^Hthaus und zehnjährigen Ehrverlust. Die Oeffentlichkeit wurde 
lenia? Ad Abends gegen 7 Uhr wieder hergestellt, als nur noch die- 
t̂rasi!» ^ugen  zu vernehmen waren, welche in Betreff der geringeren 

Karen ^n, ^  dem Angeklagten zur Last gelegt wurden, zu vernehmen 
Ûndet Zeuge Laube, bei dem Thiede in Schlafstelle gelegen, be- 

daß dieser eine polizeiliche Anmeldung widerrechtlich mit dem 
dyß "Laube" unterschrieben habe. Ein anderer Zeuge bekundete, 
driir^Ede ihm ein Paar Pantinen vom Bau gestohlen habe, und ein 
ÛlNvs schilderte, wie Thiede ihm hinterrücks mit irgend einem

so Gegenstand einen wuchtigen Hieb gegen den Kopf versetzt habe, 
^Uf?  ^  acht Tage arbeitsunfähig gewesen sei. Der Streit habe sich 
die Tanzboden wegen eines Mädchens entsponnen. Hiermit war 
Plaik ^isaufnahme beendet. Der Erste Staatsanwalt leitete sein 
P lM e r  mit der B "

eine solche
denn Die öffentlicye Meinung uno oefvnoers oie Preffe yniren
lltid ^ür die Entdeckung des Thäters in hohem Maße interessirt,

nders nach der Verhaftung des Thiede hätten die Zeitungen 
lvii^Htungen darüber angestellt, ob das Belastungsmaterial ausreichen 
ariivoljOder nicht, ob Thiede schuldig sei oder unschuldig. Der Staats- 
^  ^ dar die Geschworenen, sich nicht durch diese Erwägungen, falls

Uliblik^ oer Bemerkung ein, daß wohl selten ein Verbrechen im 
eine solche Aufregung hervorgerufen habe, wie das gegen- 

den " v / . Die öffentliche Meinung und besonders die Presse hätten sich

sie noch in ihrer Erinnerung seien, beeinflussen zu lassen, sondern ledig­
lich bei der Prüfung der Schuldfragen das zu berücksichtigen, was ihnen 
durch die Beweisaufnahme vor Augen geführt worden sei. Der S taa ts­
anwalt beginnt mit den kleineren Strafthaten, die er für unbedenklich 
erwiesen hält. Darauf ging er zum Falle Schweichel über. I n  scharfsinniger 
Weise reihte er alle die kleinen Umstände zusammen, die dafür sprechen, 
daß Thiede der Mörder sei. Er bat die Geschworenen zum Schlüsse, 
auch diese Hauptfrage zu bejahen, damit ein so schweres Verbrechen seine 
Sühne finde. Der Vertheidiger, R.-A. Dr. Löwenstein, hielt keines­
wegs für erwiesen, daß der Angeklagte der Mörder des Fräulein 
Schweichel sei. Er sprach seine bestimmte Hoffnung dahin aus, daß 
die Geschworenen die Schuldfrage in Betreff des Schweichelschen Mordes 
verneinen würden. Nach etwa einstündiger Berathung sprachen die Ge­
schworenen den Angeklagten des Mordes der Helene Schweichel nicht 
schuldig, dagegen schuldig der übrigen Strafthaten. Bei dem Verbrechen 
der Nothzucht wurden dem Angeklagten mildernde Umstände versagt. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gesammtstrafe von 12 Jahren und 3 Mo­
naten Zuchthaus, sowie zehnjährigen Ehrverlust. Das Urtheil lautet 
wie oben erwähnt.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt in  R a ttb o r die E n t­
deckung bedeutender U nterschlagungen in  der V erw a ltu n g  der 
dortigen katholischen Kirchenkaffe. B is  jetzt find Fehlbeträge von 
1 4 0 0 0  Mk. festgestellt w orden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Reuelte NaHriÄlen.
B e r l i n ,  1v. Dezember. D ie „Kölnische Zeitung" 

meldet aus Petersburg, es sei nunmehr sicher, daß General 
Gurko in den Ruhestand tritt und durch den Botschafter 
Grafen Schuwaloff ersetzt wird. Der Grund des Rücktritts 
Gurko's sei sein ungemein kühler Em pfang in Petersburg. 
Gurko's schroffes Auftreten gegenüber den P olen , besonders 
sein ungesetzliches Verbot, die Kundgebung des Zaren in 
polnischer Uebersetzung den Polen zugängig zu machen, 
haben den Zaren auf das peinlichste berührt.

P a r i s ,  1v. Dezember. Kaiser Wilhelm sandte an 
die W ittwe Ferdinand von Lesseps ein Beileidstelegramm, 
worin es heißt: D ie ganze wissenschaftliche W elt trauert 
mit Ihnen am Grabe eines der größten Geister, welche die 
ganze W elt umfaßte. S eien  S ie  versichert, daß meine S y m ­
pathien in diesem Augenblicke mit Ihnen und Ihrer F a ­
milie sind. Frau v. Lesseps dankte sofort telegraphisch.

Reggio di C alabria, 9. Dezem ber. S eil gestern M orgen  
herrscht hier ununterbrochen starker R egen, wodurch die Lage 
der ä rm eren  B evölkerung noch m ehr verschlim m ert und  die 
Schäden an  den G ebäuden vergrößert w urden. M ehrere H äuser 
find eingestürzt. G estern Abend w urde ein schwacher Erdstoß 
verspürt. D ie  P a n ik  ist geringer, jedoch nicht ganz geschwunden.

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________________ I10.Dezbr.>8. Dezbr.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel a "Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 Konsols . . . 
Preußische 3 '/. <Vy Konsols . . 
Preußische 4 <>/<, Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/<> .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/§ 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

We i z e n  ge l ber :  Dezember . . .
M a i ..............................................
loko in Newyork..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
D ezem b er....................................
M a i ..............................................
J u n i ..............................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r .........................
Mai ...............................................

S p i r i t u s : .........................................
50er loko...............................
70er loko

5 1 -9 0  
3 2 -3 0  
3 6 -8 0  
3 8 -3 0 .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pEt. resp. 4 Cpt.

70er Dezember 
70er Mai

221-30
220-60
9 5 -5 0

1 0 4 -  10
1 0 5 -  60 
6 8 -4 0  
6 7 -4 0

101-50
208-10
163-95
134-50
1 4 0 -
61V.

1 1 5 -
1 1 5 -
1 1 9 -
120-

4 3 -  20
4 4 -  10

221-35
220-60
9 5 -4 0

1 0 4 -  20
1 0 5 -  60
6 6 -  40
6 7 -  20 

101-50  
207-60  
163-95 
135-25 
1 4 1 -
61V»

1 1 6 -
115-50
1 1 9 -  75
1 2 0 -  50
4 3 -  20
4 4 -  10

5 1 -9 0
3 2 -3 0
3 6 -6 0
3 8 -1 0

Berlin, 8. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3757 Rinder, 4319 Schweine 
(954 Bakonier), 766 Kälber, 6030 Hammel. — Das Rindergeschäft 
wickelte sich langsam ab; mittlere Waare wurde von dem eingetretenen 
Preisdruck hauptsächlich betroffen. Etwa 1000 Stück gehörten der 1. 
und 2. Klasse an. Es bleibt ein Ueberstand. 1. 60—63, ausgesuchte 
Posten darüber; 2. 53—58, 3. 46—50, 4. 40—43 Mark pro 100 Pfund 
Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt begann gedrückt und schleppend 
und gewann erst später festere Haltung. Anfangs wurden die notirten 
Preise kaum erzielt. Inländisches Vieh wird geräumt; Bakonier nicht 
ganz. 1. 49, ausgesuchte Posten darüber; 2. 46—48, 3. 42—45 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 42 Mark pro 100 Pfund 
mit 55 Pfund Tara per Stück. — Kälberhandel langsam. 1. 60—66, 
ausgesuchte Waare darüber; 2. 50—60, 3. 40—50 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht. Der Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wird ziem­
lich geräumt. 1. 50—54, Lämmer bis 56, 2. 42—48 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht. — Der Mittwochmarkt der Weihnacht-woche fällt auS.

K ö n i g S b e r g ,  8. Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,25 Mk. Gd.. 50,50 Mk. bez., nicht 
kontingenlirt 31,25 Mk. Br., 30,75 Mk. Gd., 30,75 Mk. bez.

K iv v rrso o rrrx r ttrx rrssrrsrrrrrrrrrrsrK
F*Bvelini8eti68 kureau für F
H *  Wassttleitlings- u. Camlisatioiis-AiilWkn, Z
k Ingenieur doli. von Neuner, Z

6ulmer8lra88e 13, "MG ^
üauselurlvbluugeu jeder Vvl In saebgemrisser Weise uaeb bau-

r __________ . .
pollLelliebeu Lestlmmuugen aus.

Oesekultes kerseual. — Sauberste Arbeit. "WW 
AnvIjLbrlge daranH e. — Referenden kür Ineblige Delslung. 

Restenanseklage und Lrtkeilung von Ratb unentgeltliek.

ttiller's Rrickerei Llissbelkstrasse 4
neben frotiwerk hält Lager in

und fertigt auf Bestellung Kesundbeits-Dersets reu 1,50 au, 
vu, Lulen ärmer ele., übernimmt 8trivbn esteu Luiu ^ermeletnslrlekeu 

und 81rnmpfe rum 4ms1rieken.

leilettetisobe fast aller Abbildeten Damen Ludet man in neuerer 2eit 
?^vlt der täAliebe Oebraueb dieser Oreme ^virlrlieb frappanten LrtolA
uer 'I'eint >rird dadureb blendend ^veiss und ^uAendfriseb. Dnreinbeiten

?> ilesiebtsrotbe, Brennen und dueben der Laut,^aufA68prunA6N6, mit Drost- 
Vdaftete Bände kommen niobt vor. Verwenden 8ie desbalb stets

ü lel^ HautpüeAe is t uiebt B ltelkell, sondern ein Hebet des Zustandes, 
^vltey 6n1vr Bautkebleru vorzubeugen und selebe Im Bntstebeu ru unter- 

ausgedebntem N aasse bereits verbundene ru  beseitigen. 
p ? ^ t  Iris ist garantirt unsebädlieb und völlig frei von Oel und Rett, ver- 

rry. ^^balb nie Dleeken in Wasobe oder Lleidung. Die Ausgiebigkeit ist 
UK. 1.50. Reiebt für Alonate. Lrbältlieb in ^.potbeken, besserer 

Darfumerien oder direkt von O iv .

Oru lsi Irlg vorrLtkix dvl «E? l « >  ^llelllverkauk.

kardiZtz
^alon - Kerzen,

P r i m - K l i U « ,
«i'tis Ztssnin

Wlilisetits-tollmsii
/Ltroße Schneidemühler Geld-Lotterie
^2- Ziehung am 13. Dezember cr., Haupt­
gewinn Mk. 100000; Lose ä Mk. 3,25. 
ttj^eimar-Lotterie. Hauptgewinn Mark 

50 000; Ziehung am 8. Dezember cr., 
Lose ä Mk. 1,10 empfiehlt
Die LauMgtziitiir: Oskar vramrt,

Altstädt. Markt.

Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle einen großen Posten
lebender 8pitz8tzl> i i ." '  . .  ' .
Verkauf auf dem Markt und in meiner 
Wohnung, Coppernikusstr. 35. VVisnlewski.

LLL'
IV«»»« " W U

geschälte stimzöslsche Birnen,
X v a v

getroeknelk /Iprieosen,
als Compot sich eignend,-mB.»» j  V. »öolpli.

I " "

empfiehlt
lViarurlcie^ier.

Beste Königsb. Getreive-Preh-

„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
N. Hlässer, Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

Echte LocosimDuttcr,
40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter,

p. Pfd. nur 60 Pf.»
ktziü8ttz ALrktzll Aargarilltz

empfiehlt
Lli. ka8vkl(0V8lLi, ülenst. Alarkt 11.
ISMNlllllW-liiAMz

und

tvlllv vLVV8
aus den renomniirtesttzn kabriken,
einfaebe 8erten  und Brim a Älisebungen 

von 1,20—2,40 empfiehlt

1. 6. küolpli.
Oberhemden,

l i r n x s i » ,

Manschetten,
Tricotagen,

0 rs.vs.ttvi»
empfiehlt PMsmmer.
_____________Thorn, Breitestrahe.

U vu N vU .
Kvpser-Schablonen

zurKreuzftichstirkerei- zum 
Einzelgebrauch und zur Bil­
dung von M o n o g ram m en  
empfiehlt

widert Sekultr.

»  N am tzirluek
in allen modernen Farben 

>W zu eleganten Promenaden- und Gesell­
schaftskleidern und Pelzbezügen.

IvvppvU rivs
I  zu Portieren, Vorbängen u. Ltiokereien 

empfiehlt die Tuchhandlnng
>M m .6ar! lVlA»on,iiM,l.

Altstädt. l^arkt Nr. 23.

Theater in Thorn
(8obülLtzubaus)

Direktion M'i'. ««r-LkoKT. 
Dienstag den U. Dezbr. cr.: 

Gastspiel des Herzogl. Meiningenschen 
Hosschanspielers Herrn 

k a l t e r  S e l L i u L c k t H L s s I v r

IHaria 8 tu a rt.
Schauspiel in 5 Akten v. Friedr. v. Schiller.

SWn-WetsSLÄK(an der Kasse).

Nähmaschinen!
s o «/«

VM iger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige K inger unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
Atasebine Vogel, V ibraitiug 8bntt1e, 

Lingsebltkeben IVlieler L  IVilsen 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

Prima W r in g e r  36 ein 18 Mk.
Wä8eliemangelma8etiinen

^ von 50 Mark an.
Meine säm m tlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-
Halm § bAndsberger,
________ Heiligegeiststraße 12.
A n  meiner Wasch- u.Plättanstalt
AH wird Wäsche sauber in 24 Stunden 

gewaschen und geplättet.
^  Ww. l(. kritr, Gerberstr. 21, 1.

Spielwaaren
nnd " '

tausenderlei Art kaust man am aller- 
billigsten bei

l l i l l e r ,  klisabethstraße ä
neben k'rob^verk.

XninenliummN
in Büchsen und

ruft. Gardinen
neu eingetroffen bei

d .  d .  ^ ä o l p l i .

Cichruk Kretin ».Kuhlen,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

MM" für Tischler

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

Komplette K«mm- und Kteinkarren.
0>msr L  Kaun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
bulmer Ehaussee 48. — Fernsprecher 82.

Mittwoch: Kein Theater.
Die Direktion.

Heute (Montag) Abend:
Flaki. Arazy.

« m ,  M rstihm  » »
empfiehlt

vis-ä-vis deni Königlichen Landgericht.

lleue Sendung verlinei'

Wchlnnhe«
1  6 .  A d o l p h .

eingetroffen.

ff. K chm eizerk ttse ,
für Kantinen billiger,

kerliner ILukkäsotisn,
100 Stück Mk. 3,20, geschmolzene

Maibutter,
zur Kuchenbäckerei geeignet, empfiehlt 
Hh. KLULtkivHvi«», Schuhmacherstraße 27.

Hochfeine Winterapfel
stets zu haben

Lvke 8eb111er- und V relteslr.

cslvv^eiknaektsbäum e
(Tannen) stnd in Hrimsa-t, Kr. Thor«,

1000 Weihliichtstaiiiieil
in schöner Waare, 1—4 Meter hoch, osserirt

lil. lemplin.
Liffomitz—Thorn.

klegalltes Sophakiffea
zu verkaufen. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.

Bon einer bedeutenden Haftpflicht-. 
Unfall- u Kapital-Uerstchrrnngs- 
Gesellschaft mit größerem bestehenden 
Geschäft wird eine achtbare, gewandte 
und kautionsfähige Persönlichkeit als

quellt
für Thovrr und Umgegend.

Genaue Offerten mit Darlegung der 
'anderweitigen geschäftlichen Thätigkeit u. 
Angabe der Referenzen sub d. L. 9481 
an Ludelf Liesse, L erllu  8.1^.



Oeffenlliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1895/N6.

Auf Grund des § 24  des Einkommensteuergesetzes vom 24. J u n i 1891  
(Gesetzsammlung S .  175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3 0 0 0  Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Thorn 
aufgefordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vor- 
schrieben«» Formular in der Zeit vom 4 . Januar 1895 bis 21. Januar 
1895 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewisien gemacht sind.

D ie oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuer­
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung oder ein
Formular nicht zugegangen ist. .  m r -rr-

D ie Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, ge­
schieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig mittels E in­
schreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und 
in Behinderungsfällen von den Steuersupernumeraren I  ld r ic lU  und L r a n s e  
täglich zwischen 11— 12 Uhr zu Protokoll entgegen genommen.

D ie Versäumniß der obigen Frist hat gemäß § 30 Absatz 1 des E in­
kommensteuergesetzes den Verlust der gesetzliche« Rechtsmittel gegen die 
Einschätzung zur Einkommensteuer für das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissentliche Ver­
schmelzung von Einkommen in der Steuererklärung sind im § 66 des Ein­
kommensteuergesetzes mit S trafe bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des Ergänzungssteuergesetzes vom 
14. J u li 1893 (Gesetzsammlung S .  134) von dem Rechte der Vermogens- 
anzeige Gebrauch machen wollen, haben dieselbe ebenfalls innerhalb der oben 
angegebenen Frist nach dem vorgeschriebenen Formular bei dem unter 
zeichneten schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. .

Auf die Berücksichtigung später eingehender Vermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungssteuer kann nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige »der unvollständige thatsächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige sind im 8 43 des Ergänzungssteuer­
gesetzes mit S trafe bedroht. ^

D ie vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu Ver­
mögensanzeigen werden von heute ab für die Städte Thorn und Culmsee in 
der Kämmerei-Nebenkasie bezw. in dem M agistrats-Bureau, für die übrigen 
Ortschaften des Kreises in meinem Bureau auf Verlangen kostenlos ver­
abfolgt.

T h o r n  den 6. Dezember 1894.
Der Vorsitzende der Veranlagungs-Kommission.

Krakmer.
Bekanntmachung.

Bon dem hier garnisonirenden Fuß- 
Artillerie-Regiment Nr. 15 sollen durch den 
unterzeichneten Magistrat 1 Unteroffizier. 
2 Gemeine (Schreiber) dauernd in 
Bürgerquartieren untergebracht werden.

Diejenigen Bürger, welche geneigt sind, 
den Unteroffizier oder einen der Gemeinen, 
eventuell auch alle drei Personen, dauernd 
aufzunehmen, werden hierdurch aufgefor­
dert, dieses in unserem Servisamt (Rath­
haus 1 Treppe) unter Angabe ihrer Ent­
schädigungsansprüche umgehend anzugeben.

Thorn den 8. Dezember 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 2 7 . Dezember 

1894 vormittags 10 Uhr findet in  
unserem Amtszimmer ein öffentlicher 
Verding über Lieferung von Gerüchen 
zur Ausstattung des Barackenlagers 
auf dem Artillerie-Schießplatz statt, be­
stehend in Tischler-, Schlosser-, Tapezier,- 
Böttcher- und Stellmacherarbeiten, so­
wie in Lieferung von Glaswaaren und 
irdenem Geschirr, Lampen, Laternen 
und Zeugrollen.

Bedingungen liegen im Bureau zur 
Einsicht aus.
Garnison-Verwaltung Thorn.
Oeffentliche Zmngsversteigernng.
Dienstag den ll. Dezember er. 

von vormittags 8 Uhr ab
werde ich in der LrileLenstrA^e im früheren 
klplorv'schen Restaurant zur Kaufmann Drnst 
TVItzlonlxzrx'schen LonLur8ina88e> gehörige 
Gegenstände als:

Mahag. Kleider-uirdWäsche- 
spinde. Tische. Stühle. Spie­
gel» Bettgeftelle mit Ma­
tratzen. Sophas» Kleider, 
Betten» Wüsche u. v. a.»

sowie
Freitag den 14. Dezember cr. 

von srüh 8 Uhr ab
zu derselben Masse gehörige

gröhere Posten Cigarren» 
ein eisernes Geldspind» sowie 
Ladenutensilien

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

N ttL , Gerichtsvollzieher in Thorn.

Pliitz-Stänker.Kitt
ist das allerbeste zum Killen zerbro­
chener Gegenstände» wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in Thor n  bei
fi. Xoerwaks, Central-Drog.»
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

finäerr L Lo., 
Philipp kiksn fiaciii.
Sägespähne»

B rennholz « .Schw arten
verkauft billigst

6. 8oppL>'1'8 Lägvvkvl'lr.

M e r - M n M A i
pro Centner Mark 1,25 liefert frei Haus

fimsmi Ililulier.

Breitestraße Nr. 4.
L  U »  11 n  « 11 ,

Glasermeister.
IlieLerlsge der Fnbriksk dkr ormnigten 

rheinischen Spiegel- u. Tsfelgtsshütten. 
Verkauf z« Original-Fabrikpreisen.

Ferner grobes Lager in belegtem 
8piegelglss, llobgussglas, fardenglas und 

mnttgeovklitfsnem Tafelglas sowie 
H i L r 1 i » v r « 1 - ^ v » 8 t « r x 1 » 8  

zu allerbilligsten Tagespreisen. 
Gutschneidende Glaser-Diamanten.

Werkstatt slir

Kauglajerei
uuä kür karbixe L1tziv6rx1u8uuxtzn

im altdeutschen Stil» sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

iLun8l-üanliiung
und fortwährende Ausstellung von 

gerahmten und ungerahmten Kiidern. 
8ttzter LlnxaiiA von h e n k e l t e n  iu 

Luu8lb1ät1eru aller ^rt

mit Maschinen und Kreissägenbetrieb.
Zum Einrahmen übergebene B ilder wer­
den in allerkürzester Zeit sauber und stil­
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte B ilder gereinigt.
Großes Lager von

fertigen kiläerrakmen, 81akfeleivn, 
Photographie - Ständern, Haussegen, 

U rgew alten  Wandtellern rc.
Beste Quelle zum Einkauf für

koelM it«- g. KtzItzZMktzit8Zv8e!itzllIltz.

L m l « ,  B m tcstr. 4lr. 4.

kine KsswiMlrlisft
nebst 40 Morgen Wiese. Wald und Acker­
land, in der Hwruer Slaütuieäeruux, 
Liebt au üer 0bau88<re Aelexeu, soll 
veränderungshalber prel^vertb verkauft 
werden. Zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung.

Konservativer Verein Thorn.
GkmckechmliiW

M i t t w o c h  den 12. Dezember abends 8 W  
im  Schützenhause »M n ü W  Ziemer».

Vageooränung. ..
Jahresbericht. —  W ahl des Vorstandes für 1895. —  W ahl von 2 Rechnung - 

revisoren. —  Dechargeertheilung für 1893.
Der Vorstand.
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Dem Asebrtsu kublikuin von Iboru uucl IImK6A6uä bisrmit 
die ergebene .̂U2 6 iK6 , äass ieb mit beutiAew im Lause äer 
I'Lrma O. «  8oI»n, 8rkil68tra886 37, ein

71,66-, ekocoiacion- unki eonüluron- 
668ek äft

erokkuetz bade.
vurb Linkäuke aus renom mieten Häusern Volke isb iu der I^a§e 

ru 86iu, äen ^eitz^ebenästzen ^nsprileken äes ^eeürtzen kudlikums 
A6UÜ̂ 6U 2U können.

Nit äer Ritzte, meiu Ilntzerneümen äureb ßMLxen 2usprnon 
untzerstzütz26n 2 U ^vollen, Leieline

Hoebaedtzun^svoll

7. V. LtaUöVkslA.
Iboru üeu 6. December 1894.

Ifieine Uericslstt
für 6ltzbtrl86bv Apparate uuä 

Iu8ta11atlou
befindet sich vom 1. Dezember

Mkkerstr. 33
Hof» barlerre, links.

gegenüber Hrn. Kaufm. Llloknerl.

7K. Vesieici, Aechaniker.

N  k ü r  M o K v n IM eilü e! 4L
Allen Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher 

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleide», wie:
« a g e n k a la i- i -h ,  « a g e n ir i-a m p f , la a g s n o o k m v i- re n , o e k E S  V e n ria u u n g

o llen  V e n e v h le im u n g
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes kausmittel einpfählen, welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung 
von Kräutersäften auf das verdanungssystein eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft 
sich bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- nnd mangelhafter Blutbildung hervor- 
gegangen sind, vorzüglich bewährt hat. Es ist das seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

V « rÄ » n > ii» A 8 - nusti lä liL lrv 1 i> lK U iiK 8 iii! t1 k I , ä s r  ___

UrsDsrt» WLrivd'svI»« LrLutzsr-HVsiu.
D ie se r  X rlinteiZveil», uns v iv llue li e rp ro b te n  «mst IzeilkräktiK  dvknnlleiivn  L rlln lv r-  

« M v n  iilit  K utenl IVvii, b e i e i te l ,  I s t  «Ins b e s te  V ei l ln u n n ^ s n u t te l ; ckerselbv Is t  k e in  
H tt i i ln -m itte l ,  s o n ä e r i l  s tllrL t uiick b e le b t  <lvi> K n n /en  V e rän n u iiK so rx n n Is iu n s  lies 
A e n se b e n . L r l iu te r v v ln  svbntkt e in e  iv ^ e lr e e b te  n n lu i  Kemlissv V erd n u u n K  n ie b t  »N ein  
ckureb voU Icom m ene I-bsunK  cler S p e ise n  im  U nh eil, s o n ä v rn  a u e b  ckurvb se in e  » n re - 
x e n ä e  u n ti Irluterncke >VirknnK n»1' ckle S-M ebilcknnK. D e rse lb e  b e s e i t ig t  a lle  S tö ru n g e n  
in  cken D lu tx e K s s e n , vockureb  ckns « i n t  v o n  a l le n  v e rs to rb e n e n  Icran b in av b en sten  
S tv tken  K ervlniK t v i r s t ,  nnst zv irb t körsternst a n t  stle X e n b ils tn n ?  x e s n n ä e n  M u te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte 
also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopsschmerzen. Ausstößen. Sodbrennen. Blähungen, »ebelkeit mit Erbreche», d.e be. chronischen 
(veralteten, Magenleiden um so heftiger auftreten, werden oft nach eimgen Mal Trinken beseitigt und um so freudiger
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung. . , , .. ...

M .r wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zersetzung (Fäulnis;» über-
Nkl TllltzjüklsiöflsnIIfl, gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, varmschleim, die Eingeweide entzündet und 

nicht nur Beklemmung. Kolikschmrrzen. Herzklopfen. Schlaflosigkeit, sondern auch Blutanstauungen in Leber, Milz 
und Pfortadersystem (HämorrhoidaUeidenj verursachen, schwächen Abführmittel den Magen, zerstören die verdauungssaste 
und verschlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräntermein aber behebt alle »„Verdaulichkeit, verleiht dem Verdauung-- 
festem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten 5tuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 
ohne ein Abführmittel zu sein! ,

b lkchs M s-H eii, B k t m M l ,  L n iW « « g ,
standes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemüthsverftimmung. sowie 
häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen Rächte« siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigen- 
schalt, der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die Ver­
dauung und Ernährnng, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und schafft den Kranken infolge ausgiebigerer Lrnährungsfähigkeit gesundes Blut. neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

Kräuterwein ist zu haben in Flaschen L Mk. 1,25 und 1,75 in Iborn, Naeker, Svliulitr, Frevunn, dollub, 
SobUnse«, Culmsee, Lriesen, Slrrrsburx, Calm, 8ebzve1r, Lissvzvo, Inourri/lirn, koräon, (irnnäenr. »rvmbvrx 
u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hub. Ullrich. Leipzig, Weststvatze 88"  3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu 
Vriginalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malagawein 450,o, Weinsprit >»0 ,0 , destillirtes 
Wasser 2-sv, Lbereschensaft «50,o, Kirschsaft 220,o, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Lnzianwurzel, 
Kalmuswurzel »a >o,o.

Aur gest. Keachtung.
Einem hochwohllöblichen Publikum von Thorn und Umgegend die ergebenste Anzeige, 

daß ich, nachdem mein Geschäftsbetrieb verringert, nur noch das
feinste » sr tv ie l, rum Detail-Verhaus

bringe. Meine langjährige Erfahrung und streng reelle Bedienung sichern einem 
pp. Publikum den vorthellhasteften Einkauf und habe ich mit der

^u88vtzlaekiung sinv8 kootzfeinen jungen «L8lviel,68
begonnen. Ich bitte ein hochrv oh Löbliches Publikum sich von der Güte der Waare im 
Laden und in den Scharren zu überzeugen.

Hochachtungsvoll ergebenst

fi. vorekaräl, MWrlneister, Thorn.
E in  Kühesutterer

kann sofort eintreten bei
Izitttmanu-Leibitsch.

Lauslmrsche
kann sich sofort melden bei

6. kr6i88, Uhrenhaydlung.

76rtig6 h/loi-gonrövkv,
Jüpons,

^ ir 1 k 8 e k a fl8 8 e k ü r 2 6 n ,

Tindelslhürre«,
86>ä6N6 8ok ü r26n ,

G arnituren  fertiger 
Bettbezüge

empfiehlt

tz PMllWMSi.
Hwru, Vre1t68tra886.

KMlll-VülÄll,
für P ü g o rz  u»d UmsegenS-

Mittwoch den 12. d.
abends 8 UhrGeneralversammlung

bei V»-«»»!»«!.
1. Wahl des Bereinslükals.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Verschiedenen Anträge.
4. Bortrag: Ein Weihnachtsniarö

Aussprüche berühmter Männer
die Juden. Ä-

5. Zum Vortrage in Thorn am lv- 
liäst« äiirktzll vinxvkMrt zrercke"'

I .  d. N. H.
Der Vorstand.

Spielwaaren
und Weihnilllitsgeslhknke

tauseirderlei Art kauft man am ^
billigsten bei .

» i l lL p ,  Aisllbethstrllße ^
neben Krohmerk.

Vkavols-ckoi»,
Suchard'sche und deutsche der bekannt 

Fabrikm,
D r» 1 in 6 's , 
D llltr ie lie n , 
k ein e  D u lv e r , 
O iteaop ttlvvr, 
D e s s e r t s ,  
k lK n r e n ,
DitttUtsieliititK,
O n rto n s,
O ltoeolrtste-D uppbl'
A n rn lrte  L strdeil«  '

feinste Schineizer Rocks und J E ,
gefiUUe Sonbon8

in reichster Auswahl empfiehlt .k. kiiliiA

Ine UseriiiMdSirill!̂
empfehle: ^ g0^

Kvue Kvlesenv ü lÄ o ln  p. PD- 70 
„ 17. ^vola „ „ 33?'

Lk. knüei-ILakÜnaüe „ ^
L086NN'a886r 6te. Osülgn- 

Bei 5 Pfund Abnahme: P:e,,sermap
kackllLillmer kür

bereit, unentgeltlich mttzuthelleN, .^ge 
ich am Magen gelitten und wle HM.

Norlnn «nri 15 D amkr om lki  in Tkora.



Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Presse".
Dienstag den 11. Dezember 1894.

BrovinziaknachriLten.
H Ü> Culmsee, 8 Dezember. (Verschiedenes.) Herr Molkereiverwalter 
Meters aus Griewe schickte am Freitag durch einen Fuhrmann, der hier 
^tvas zu besorgen hatte, an Herrn Krause, den Verwalter der hiesigen 
Server Mrlkereiniederlage, eine Anweisung mit der Bitte, ihm durch 

Ueberbringer derselben den Betrag von 90 M ark für entnommene 
zu schicken. Herr Krause übergab dem Fuhrmann die genannte 

^Urnrne. Doch welche Enttäuschung, als gegen Abend ein Extrabote 
°on Herrn P , dem das lange Ausbleiben des Mannes verdächtig er- 
Aen. bei Herrn K. anfragte, ob er an den Fuhrmann den Betrag von 
^  Mark ausgezählt habe. Herr K. ging sofort in der Stadt auf die 
^Uche nach dem Geldüberbringer; das Fuhrwerk fand man vor einem 
^vfthofe stehen. Von dem Durchgegangenen ist biS heute keine Spur. 
^  I n  der Nackt zu Freitag ist von Spitzbuben im M.'schen Laden ein 
Andruck mit der größten Rasfinirtheit verübt worden. Die Diebe 
langen von der Hofseite aus in den Geschäftsladen und entwendeten 

M  demselben verschiedene Stoffe im Werthe von ca. 300 Mark. Die 
c^ngfinger konnten in aller Ruhe ihr Handwerk treiben, weil die 
Familie und das Personal oben schliefen. DaS Dienstmädchen, das unten 
"der  Küche schlief, bat nichts bemerkt. Um auch gegen die Nachbarn 

^sichert zu sein, belegten die Diebe den gepflasterten Hof, den sie passiren 
Mußten, der ganzen Länge nach bis zur Straße mit aufgerollten Stoffen, 
!̂ daß sie wie auf Läufern gingen und völlig geräuschlos mit der Beute 
"vonkamen. Eine schwere goldene Herrenuhrkette und noch mehrere 

"Udere Sachen, die sie in einer Schublade vorfanden, ließen die unge- 
"enen Nachtbesucher liegen. —  Beim Vergnügen des Männergesang- 

"kreins, das am Sylvester stattfindet, gelangt außer Chor- und Solo- 
W ngen das Theaterstück: „Hohe Gäste", Schwank in einem Akt von 

Bellig und P . Henrion zur Aufführung.
):( Krojanke, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Der diesjährige Weih- 

"achts'Wochenmarkt findet hier am 17. Dezember statt. — Die Füchse 
!*"en hier in diesem Jahre in so großer Menge auf, daß ihr Wegfangen 
<Urch Ajftlegen nothwendig geworden ist. —  I n  der heutigen Sitzung 
dl hiesigen freiwilligen Feuerwehr wurden zu Vorsitzenden der Kauf­

mann Dander und Fleischermeister Frank wieder- und der Kaufmann 
Holzhüter neugewäblt.

. . Aus Ostpreußen, 6 . Dezember. („Ein konservatives Wahlmanöoer") 
h ie lte  neulich die „Ostdeutsche Dolkszeitung" folgendes von ihr erzähl- 

Vorkommniß: „Die am 30. November d. I .  in Gumbinnen statt. 
Labten Kreistagswahlen für den Großgrundbesitz haben ein höchst eigen- 

Manöver gezeitigt. Das Stimmenverhältniß zwischen liberalen 
M  konservativen Großgrundbesitzern des KreiseS Gumbinnen waren 13 
Mergle und 12 Konservative, so daß also bei Betheiligung sämmtlicher 
Wahlberechtigten die Liberalen mit einer Stimme Mehrheit siegen konnten.

Konservativen war nun augenscheinlich daran gelegen, einen der 
O ra len  Großgrundbesitzer von der Wahl fern zu halten, denn am 

November nachmittags erhielt, wie uns glaubwürdig versichert wird, 
^  Betreiben eineS konservativen Herrn aus dem Gumbinner Kreise, 
^  liberale Herr Rittergutsbesitzer Gerlach-Walterkehmen nachstehende 
Depesche: „Komme morgen 11 Uhr vormittags auf Durchreise von 
^akehnen nach Buylien mit Graf Lehndorff zu Ihn en  Hengste besehen 

Ankauf für Schlesien. Simpson-Georgenburg". Auf Grund dieser 
^pesche schrieb Herr Gerlach-Walterkehmen an einen befreundeten frei- 
o""igen Gutsbesitzer, daß er sich wegen des angemeldeten Besuchs nickt 

der um 11V, Uhr stattfindenden Kreistagswahl betheiligen könne. 
^  Empfänger deS Briefes, der kurz zuvor in Jnfterburg gewesen war, 

eS hier zweifellos erfahren haben würde, wenn Herr Graf Lehndorff

unserer Provinz einen Besuch zugedacht hätte, begab sich nach Empfang 
des Briefes sofort zu Herrn Gerlach nach Walterkehmen, dem gegenüber 
er den Verdacht äußerte, daß die Depesche gefälscht sei. Die hierfür bei­
gebrachten Gründe veranlaßten Herrn Gerlack, sich an der Kreistags­
wahl zu betheiligen, in der die Liberalen denn auck siegten. Am 30. No­
vember, dem Tage der Wahl, erhielt nun Herr Gerlach-Walterkehmen 
eine zweite, 4 Uhr 30 M inuten nachmittags in Georgenburg aufgege­
bene Depesche: „Graf Lehndorff leider direkt durchgesahren. Müssen 
unser Kommen verschieben. Brief demnächst. Simpson-Georgenburg." 
Nach der ersten Depesche, in der ausdrücklich vom Ankauf von Hengsten 
für Scklesien die Rede ist, konnte es sich nur um den Hcrrn Ober-Land- 
stallmeifter Grafen Lehndorff handeln. Dieser ist aber in diesen Tagen 
weder in der Provinz gewesen, noch hatte er sich hier irgendwo ange­
meldet. E in Mißbrauch des Namens des Herrn v. Simpson hat in den 
Depeschen nickt stattgefunden. —  Herr von Simpson-Georgenburg schreibt 
nun darauf: „Um der Verbreitung irriger Auffassungen zu begegnen, 
will ick konstatiren, daß ick weder gewußt habe, daß am 30. November 
die Kreistagswahl in Gumbinnen stattfand, noch irgend welches Interesse 
daran hatte, wie dieselbe ausfiel, — daß ich vor allem in meinen De­
peschen des Herrn Ober-Landstallmeisters Grafen Lehndorff mit keiner 
Silbe erwähnt habe. Selbstverständlich hätte ick, wenn es sich um diesen 
gehandelt hätte, seinen Titel zu bestimmterer Inform ation hinzugefügt. 
Die „Ostdeutsche Volkszeitung" aber begnügt sich mit ihren leeren V er­
muthungen, stürzt sich mit langen, unnützen Telegrammen in große U n­
kosten und läßt statt des von mir gemeinten Grafen Lehndorff-Steinort, 
mit dem ich darüber korrespondirt habe, den Herrn Oberlandstallmeister 
aufmarsckiren, weil nur der Letztere in ihre so schöne agrarierfeindliche 
Erfindung hineinpaßt. Neu ist mir, daß Privat-Depeschcn in dieser 
Weise veröffentlicht und als M aterial zu derartigen unqualifizirbaren 
Angriffen in der Presse hergegeben werden. Aber natürlich sind die An­
sichten darüber verschieden."

-Lokalnachrichte».
Thorn, 10. Dezember 1894.

—  ( K r e i s t a g . )  Dem am Mittwoch den 12. d. M . stattfindenden 
Kreistage liegt der Antrag auf Bewilligung der Kosten für die V o r­
arbeiten der Kleinbahn Thorn-Scharnau vor. Da dieses Kleinbahn­
projekt für unsern Kreis von großer Wichtigkeit ist, wäre dessen V er­
wirklichung sehr zu wünschen. Der erste Schritt hierzu ist die Bewilli­
gung der Kosten für die Vorarbeiten, wozu eine Kreistagsmehrheit von zwei 
Drittel aller Stimmen erforderlich ist. Hiernach kann der Beschluß der 
Kostenbewilligung nur zu Stande kommen, wenn die Kreistagsabgeord­
neten möglichst vollzählig an der nächsten Sitzung am Mittwoch theil- 
nehmen. Möge sich daher von ihnen niemand vom Erscheinen abhalten 
lassen. Es ist wohl anzunehmen, daß die städtischen und ländlichen 
Kreistagsabgeordneten dem Kleinbahnprojekt das gleiche Wohlwollen ent- 
gegenbringen, denn alle haben dasselbe Interesse an der wirtschaftlichen 
Hebung des Kreises, welche die Kleinbahn Thorn-Sckarnau herbeiführen 
dürfte. Von den Vertretern der Stadt Thorn ist ebenso wie von denen 
der rechtsseitigen Weichselniederung zu erwarten, daß sie sich des Projekts 
mit besonderer Wärme annehmen.

— ( E i n e  n a c h a h m e n s w e r t e  A n o r d n u n g )  ist kürzlich 
seitens des Ch fs Wirkl. Geh. Raths von Kunowski für den Oberlandes- 
gerichtsbezirk Breslau ergangen; derselbe hat eine strenge Anweisung 
dahin ertheilt, daß nicht mehrere Termine auf ein und dieselbe Stunde 
angesetzt werden. Das Publikum wird solche Verfügungen mit lebhafter 
Anerkennung begrüßen, da die hier und da eingeführte Häufung der

Termine aus dieselbe Zeit zu vierstündigem Warten an der Gerichts- 
stslle und den weitgehendsten Unzuträglichkeiten und Bestrafungen An­
laß gab.

—  ( L o t t e r i e s p i e l . )  Der „Reichsanzeiger" schreibt: Die M e l­
dung, daß die General-Lotterie-Direktion die Lotterieeinnehmer ange­
wiesen habe, alle Personen anzuzeigen, pon denen sie erfahren hat, daß 
sie in auswärtigen Lotterieen spielen, ist thatsächlich unrichtig. Die 
Verfügung der Lotterie-Behörde vom 30. Oktober besagt nur. es liege 
sowohl im Interesse der Staatslotterie-Verwaltung als des Publikums, 
dem Treiben der Losehändler, welche eine rege Thätigkeit für die E r­
weiterung des Vertriebes der Lose von auswärtigen, in Preußen ver­
botenen Lotterien entwickeln, nachdrücklichst entgegenzutreten. Es gehöre 
auch zu den Obliegenheiten der Lotterie-Einnehmer, die Verwaltung in 
dieser Beziehung möglichst zu unterstützen.

—  ( Z u r  V e r s e n d u n g  v o n  W e i h n a c k t S p a c k e t e n . )  
Wem an der pünktlichen Beförderung der Weihnacktspackete viel liegt, 
möge dieselben als Werthsendungen verschicken. Der Vortheil liegt darin, 
daß derartige Packete mit jedem Zuge befördert werden, während die 
gewöhnlichen Packete häufiger zurückbleiben und durch das Passiren soge­
nannter Sammelstellen eine Verzögerung in der Beförderung erleiden.

—  ( V o r s i c h t ! )  I m  Boudoir der Damen, wo alles lustig, duftig, 
niedlich, „allerliebst" ist, nimmt sich ein gewöhnlicher Bucheinband zu 
unfein aus; in die zarte Damenhand paßt viel bester der cremefarben 
imitirte Elfenbeinband, wie er neuerdings aus Celluloid hergestellt wird 
Doch bedenkt man bei dem Einkauf dieser freilich sehr zarten und hüb­
schen Büchlein nicht die große Gefahr, die in der außerordentlichen leich­
ten Brennbarkeit dieses Stoffes liegt. Wer ganz vorsichtig sein will, 
greife lieber zu den guten alten Deckeln, muß es nun aber durchaus 
Celluloid sein, so lege man wenigstens keinesfalls die Bücher unter den 
Weihnachtsbaum in seinem Kerzenglanz, denn gar zu leicht fällt ein 
Fünkchen hinunter, und dann kann mit einem Schlage die ganze Weih- 
nachtsfreude in Flammen aufgehen. Also Vorsicht!

M annigfaltiges.
( I m  n e u e n  R e i c h s t a g s g e b ä u d e )  sieht m an , so 

schreibt ein Berliner Korrespondent der „Köln. Z tg .", in den 
Korridoren, die den Sitzungssaal umgeben, oberhalb der Täfelung  
der unteren Wandflächen eine Reihe von Brustbildsiguren auf 
Konsolen. Jede dieser Figuren trägt einen vergoldeten Buch­
staben in der Hand. S tellt man die Buchstaben aneinander, so 
ergeben sie eine liebenswürdige Ueberraschung. S ie  setzen st­
immlich zu dem Spruch zusammen: „Erst das Vaterland, dann 
die P arte i" . I n  der Absicht Wallot'S liegt e«, die Köpfe all­
mählich durch P orträts der hauptsächlich am Bau betheiltgten 
Persönlichkeiten zu ersetzen. Aber m it den wetteren künstlerischen 
Absichten zur Vollendung des RetchStagSpalasteS wird es wohl 
noch gute Wege haben. D ie großen Wandflächen freilich werden 
durch Bilder und Statuen beiebt werden müssen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Die Auskunftei 8ellimmklpteng ^sckeAuskünfÄ'über 
Europa, Asien, Afrika und 1°k« vraäotrset vompanx solche über Amerika, 
Australien. Bereinigte Bureaus: B e rlin , W. Charlottenstraße 33.



O effentliiheH Z m nW ersteigerllng.
Dienstal, den ll. Dezember cr. 

nachmiltnqs 2 Utzr
werde ick die bei dem Gastwirt!) H l'rrn 
k ao k in v  in G l ie n k e  bei Podgorz ü b e r ­
gebrückten Gegenstände a ls :

6 Nustbaum-Nohrstühle.Nuh- 
baum-Kleider- und Wäsche­
spinde. cinenNustbaum-Spie- 
gel mit Konsole» einen desgl. 
Sophatisch mit Decke, ein 
Soplja mit buntem Plüsch 
dezuq. einen birk. Waschtisch 
mit Zinkeinsatz. Bilder u. a m. 

öffentlick meistbietend gegen gleick banre 
Zahlung verkaufen.

Thorn den 7. Dezember 1894.
Gerichtsvollzieher.

Standesamt Thorn.
Vom 3. bis 8. Dezember cr. sind gemeldet

». als gebaren:
1. Zeuglieutenant Ernst Loewig. S . 2. 

S teuerm ann Konstantin Smarzewski, T. 3. 
Buchhalter Adolf Grerth, S . 4. Töpfer 
F ranz Barschnick, T. 5. Zimmer- und 
M aurermeister B runo  Ulmer, S .  6. 
Schuhmacher Adolf Korrenek, S . 7. Bäcker­
meister Peter Gehcz, T. 8. Arbeiter F ranz 
Lewandowski, S . 9. Zeugfeldwebel Hugo 
G rotius, S .  10. Tischler Josef Antczak, S . 
11. Schneider Anton W isniewski, S .  12., 
13., 14., und 15. unehel. G eburten, 

b. als gestorben:
1. Erick Brzezinski, 6 M . 2. K atharina 

Szpm anska, 7 T. 3. Felix Czajkowöki, 2 
I .  4. Arbeiterfrau Theofile Llpertowicz 
geb. Kaminska, 34 I .  5. Hugo Heinrich 
Broecker, 4 M .

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Bahnmeister-Aspiram M ax Raasck und 

M arie Sckulz. 2. Steingutdreher Leopold 
Fischer und Wilhelmine Hellmann. 3. A r­
beiter Friedrich Hübsch und M aria  Geister. 
4. Polizeisergeant Gustav Radke und J o ­
hanna S im on. 5. Arbeiter Wilhelm Galla 
und Auguste Gungwitz. 6. Feuerwerker 
P a u l Brause und Jo h a n n a  P etann . 7. 
H andarbeiter Richard P a u l Lehmann und 
Louise Therese Barth. 8. Arbeiter F ranz 
Thym ann und N atalie Ehm ann. 9. 
C igarrenarbeiter O skar B arth  und Emilie 
N aum ann. 10 H andarbeiter Karl Raw ald 
und Karoline Sckröter. 11. Arbeiter 
August Kunkel und Josefine Kochanska. 12. 
Arbeiter Rudolf B runow  und Thekla 
Chrmelewska. 13. Lehrer Fritz S te in te  und 
Selm a Kavatz.

ä. ehrlich stnd verbunden:
1. Schuhmacher Ernst Heinze mit Emma 

Horn. 2. Arbeiter F ranz  P io r mit F ran - 
iska M üller. 3. Kgl. Eisenbahnbetriebs- 
ekretär P a u l S auger mit O lga Frommholz.

Wasserleitung.
Es ist in der letzten Zeit wiederholt vor­

gekommen, daß Hauseigenthümer ihre alten 
oder die inzwischen hergestellten neuen Haus­
leitungen an die städtische Wasserleitung 
eigenmächtig haben anschließen lassen, ohne 
dem Bauamt Mittheilung zu machen. I n  
einem Falle ist sogar, ohne daß eine Jnnen- 
leitung vorhanden war, mittelst Nachschlüssels 
der städtische Haupthahn der Zuleitung ge­
öffnet und so der Leitung Wasser entzogen 
worden, bis ein Bruch der Zuleitung die 
Entdeckung veranlaßte. I n  allen diesen 
Fällen ist dann natürlich die Einschaltung 
des Wassermessers unterblieben und nach 
Oeffnen des städtischen Haupthahnes Wasser 
entnommen, das sich der Kontrolle der Ver­
waltung entzieht.
- Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, 

daß ein derartiges Vorgehen unstatthaft und 
unter Polizeistrafe gestellt ist. Sofern es sich 
dabei noch um Hinterziehung des Wasser­
zinses handelt, kann sogar strafrechtliche Ver­
folgung eintreten. I n  ihrem eigensten Interesse 
richten wir daher an die Hauseigenthümer 
das Ersuchen, in keinem Falle den Anschluß 
ihrer Jnnenleitung an die städtische Zuleitung 
durch ihre Installateure bewirken zu lassen, 
sondern stets dem Bauamt nach Fertigstellung 
der Jnnenleitung Mittheilung zu machen, 
damit dasselbe seinerseits die Verbindung her­
stellt, den Wassermesser einschaltet und den 
Haupthahn zum Anlassen des Wassers öffnet. 
Gleichzeitig fordern wir diejenigen Hauseigen­
thümer, welche heute schon Leitungswasser 
entnehmen, ohne daß in der Zuleitung ein 
Wassermesser eingeschaltet ist, auf, solches 
binnen 3 Tagen beim Stadtbauamt zu melden.

Thorn den 7. Dezember 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bei der städtischen Feuersozietät ver­

sicherten Hausbesitzer, welche Anschlüsse an 
die Wasserleitung und Kanalisation in ihren 
Häusern eingerichtet haben, werden aufgefor­
dert, dem Stadtbauamt die spezifizirten 
Kostenberechnungen der Anschlüsse schleunigst 
einzureichen und den Antrag auf entsprechende 
Erhöhung der Feuerversicherungssumme zu 
stellen. Bor Eingang des Antrages werden 
bei etwaigen Brandschäden die durch die 
fraglichen Anlagen bedingten Wertherhöhungen 
der Gebäude nicht berücksichtigt.

Thorn den 7. Dezember 1894.
Der Magistrat.

kör Mümerlälilek
Empfehle

Wallnüffe b. Sack 22 Mk. p. Ctr., 
ausgewogen 23 Mk. p. Ctr.

1o8vf kunkal,
44 t8 tL ätl86bvr N a rL t X r. 16.
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s t e t s  ä ! e  k v i n s t e  M l s - r L s .

LoULuS.
O snsrsl-Vspot: 8 ot»Mbsusrc>smm 16, Ssrlln IVW.

Puppenwagen
100 Stück auf L^ger von 1 M ark das Stück an, L in ä e r -  

8lültl6 und H86Ü6 in Holz und Korb billigst,
B l u m e n t i s c h e ,  Sessel und Stühle

in großer Allswahl. L e i tu n g -  und A y l tz n E n ä v r  
den neuesten M ustern. A lark l- und v a m e n -  

L örbo  in großer
P  ap erkö re , A r b e i t s - ^ - ^ V  ^ ^ '
kör e, Wandkörbe, 
und Bürst iikörbe, P uffs in S troh,
Korb und Raffia, sämmtliche Artikel eignen 
sich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeschenken.
Alle Artikel sind in großer A usw ahl und billigsten Preisen 

auf Lager.
Bestellungen werden schnell, sanbl.ru. billigst ausgeführt.
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empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

«erren- llsmeii- imö ö lliö s iM fe l
von bestem M ateria l gearbeitet, zu äußerst billigeu Preisen. 

Gleichzeitig empfehle ich dieZfeinften
KMelnilie, l'ilMlmIi« mul l'ilM jM  8vvvitz r»88. KiinnnMliulie.
Bestellungen werden au ls  beste nach neuester Form  Und schnell ausgeführt.
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Spielwaaren
M d Weihlllllhtsgkslheöke

tausenderlei Art kauft man am aller- 
billigsten bei

N i l l e r ,  M s M W r c h  4
___________neben Frohmerk._________

Z u unserem christlichen
W e i h n a c h l s f e s t e

empfehle ick mein
reietza88«rt1rtv8l^a^er in k u p p e t  

8pt«1vÄ»reic ete. 
zu  b i l l ig s te n  P r e i s e n .

«riikrl f ir  « M i r  
z» Gtslhmkw

f r .  s t e t r o l t ,
Z lilitär-M eliten, X u i/-  uuä  

8xiv1v»Ä i«n ete. 
Coppernikusstr.

I  Mititär-Tricot .
O  zu Extra-Hosen ^

in sehr guter, haltbarer Q u al. .  
empfiehlt zu billigste« Preisen M

^  Heiiigegeiststr. 12. ^

ALacke 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu o e rm ie tV . 
I möbl.Zimm. v. sofort z. v. T ucdm acherstr^  
iiLine neu hergerichtete P t.-W ohn. v. so>' 

od. 1. J a n .  u. 3 frdl. Wohn. v. ie  ̂
gr. S tu b . n. allem Zubeh. vom 1. Ap" 
zu vermiethen__________ B äckerstr. 3 ^

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig 
vermiethen Lrv1t68lra886 21, 2
Aein möbl. Zim. mit B urschengelav
O  von sofort zu verm. L a e b 6 8 tr a 8 8 « ^ -'

ss«>ii»i«MN
M r  Offizier-Pferde 2 S tände ä. 5 
O  zu verm. Z u erfr. i. d. Exped. d.

Druck und Verlas von K. Dombromski in Thor».


